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LDDEMOKRATISCHER NEUAUFBAU UND AÄAUSEINANDERSETZUNG
MIT NATIONALSOZIALISMUS HUSUM ACH 1945

(HRISTIAN SÖRENSEN  kVorbemerkung:
UuSum, 1939 mMuıt rund Einwohnern Ooch eine Kleinstadt, machte mMiıt
dem plötzlichen Flüchtlingszustrom den prung ber die 20.000-Einwoh-
ner-Grenze hinweg ZAAT Mittelstadt mit rund Einwohnern Ende 1945
Hauptprobleme für die Verwaltung wurden die Unterbringung der Flücht-
inge, die Lebensmittel- und die Brennstoffversorgung un: die Wiederauf-
nahme des Schulbetriebes DIie Bewältigung dieser TroDIeme 1Sst schon
anderer Stelle dargestellt worden! un soll 1n diesem Beitrag ur nebenher
behandelt werden. Im Mittelpunkt steht 1°er die Neugestaltung des politi-
schen Lebens ach ZzwOölf Jahren S-Diktatur, insbesondere der Neuaufbau
der Verwaltungs- und Selbstverwaltungsorgane.
Rund km üdlich der dänischen (Grenze selesen, wurde Husum mMıt SE1-
HCTE Einwohnerschafrt aAb 1946 e1im Aufkommen der prodänischen Be-
WCSUNS mehr un: mehr VO nationalpolitischen Diskussionen erfasst, die
schon auf das I5 1946 erstmalig gewäi  € Stadtparlament un WE1-
IeTe organge der Aufbauzeit Einfluss hatten.

LIER DEMOKRATISCHFE NEUAUFBAU ACH 1945
VERWALTUNG UND SELBS1 VERWALTITUNG

Einlteitung: T)ie rıiten rücken 21n und gehen mi1t demokratischem Konzept
den EUAUFODAU

Der politische Neubeginn 1945 stellt den zweıten Versuch dar. in Deutsch-
land die parlamentarische Demokratie einzuführen. Darum bemühten sich
jedenfalls die re1l westlichen Besatzungsmächte, wobhbei S1Ee da machte die
Sowjetunion mıt gleichzeitig die Absicht verfolgten, den „‚Nationalsozia-
lismus und Militarismus“ a  en, WwW1e schon In der rklärung VO

VO Februar 1945 hiefs usum kam W1e 9anz Schleswig-Holstein
er britische Besatzung.
HDas Jahr 1945 bezeichnet eiınen der Wendepunkte 1n der Geschichte
Deutschlands ESs WTr die „Stunde Null“ Miıt dem Zusammenbruch des Lnı
ten Reiches rückten die Sitegermächte ın Deutschland überall eın Un he-
stimmten SOMIt das eschehen nicht 1Ur auf höherer politischer ene,
ne1n, S1E griffen mMi1t ihrer Militärregierung auch In das eschehen jeder Ge-
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meinde ein un! versuchten ber die sehr bhald ernannten Bürger-
MEIStTET. die Kommunalpolitik in ihrem Sinne Zzu gestalten. SO hriti-
sche ziere erstmalig schon ZA008| Maı1 1Im Husumer Rathaus, also einen

Tlag ach der in üneburg unterschriebenen Kapitulation der britischen
ront, aber och Z7Wel Tage VOT der Gesamtkapitulation der Westfront.
Dieses britische Vorkommando, das nıt ZWE1 ersonen- un: einem Funk-

1n usum erschien, verhandelte aufser mMiıt dem Bürgermeister auch
mMit dem Seekommandanten in der Kaserne der Flensburger Chaussee
un dem Landrat 1MmM chloss
Die Militärregierung g1ng nicht unvorbereitet die Neugestaltung heran.
DDIie Briten hatten jene Offiziere politisch geschult, die als OnderaD-
teilung die vorrückenden Iruppen begleiteten un annn die Kontrolle der
Kommunalverwaltungen übernahmen. Der ufbau der Verwaltung un
Selbstverwaltung sollte MNMUu 1m Sinne der Demokratie ach angelsächsi-
schem Vorbild VOIT sich gehen, damit alle Zeichen des NS mi1t seinem Füh-
rerprinz1p getilgt wurden. Urc Dezentralisierung un MITC Stärkung des
ehrenamtlichen Elements gegenüber dem Verwaltungsbeamten sollte dieses
Ziel erreicht werden; enn demokratische Selbstverwaltung eht WI1IE schon
Freiherr VO Stein hei seinen tudien 1ın Grofisbritannien 1786 festgestellt
hatte VO gröfstmöglicher Unabhängigkeit gegenüber der zentralen Staats-
gewalt und VO dem Gewicht der ehtenamtlich Tätigen, eben der OMMU-

nalpolitiker, gegenüber der Verwaltung. Be1 der Durchführung dieses Re-

formprogramms in der Britischen Oone MUSSTE jedoch Improvisiert werden.
1J)as ist in Husum auch daran sehen, A4SS CS VO Anfang pri 1945
His Ende 1945 insgesam sechs verschiedene Bürgermeister gab

I):ie Britische Militärregierung richtet sich In USUM 21n
unNd heherrscht das öffentliche en

usum wurde Va der britischen Besatzungsmacht als S1t7 der Kreisver-

waltung un als Garnisonstadt übernommen un in diesen Funktionen he-
Iassen. Die Kreisverwaltung 1e also 1m Cchloss, un: die amalige Mar1-

nekriegsschule: 388 Volksmund Marinekaserne un heute Fliegerhorstka-
genannt, der Flensburger Chaussee selegen; wurde mıiıt britischem

Militär Delest. |DITS britischen Offiziere wohnten zu Teil 1m Stadtzentrum.
SO wurden 4user der Straise Läimmerfenne, heute Ludwig-Nissen-
Straise, FAR Schrecken der Besitzer kurzfristig beschlagnahmt.
Ihre Dienststellen richtete die Militärregierung überwiegend ın Öffentli-
chen eDauden w1€e dem Finanzamıt und dem Museumsgebäude 1sSssen-
A4UuS eın FA den Dienststellen 1M Finanzam wurden viele Buüurger be-
stellt, die mMiıt politischen Aufgaben (un hatten DZW. U Wa herangeZzO-



Demokratischer Neuaufbau Nationalsozialismus In Husum ZFÄ

f

Ta
AA CR

/

AAA

zr Ern  z

H
II

i

Abh Der grofse Neuhbhau des Husumer Finanzamltes DON 1928 In der Innenstadt ımurde
sogleic. ON der Militärregierung fÜür hre Dienstzwecke beschlagnahmt

SCH werden ollten
Die Stadtverwaltung bhlieh 1mM Rathaus, jedoch wurden viele kommunalpo-
itische Entscheidungen bei der hritischen Dienststelle 1Im Finanzamt g -
roffen Der Umgang der Briten WT freundlich un korrekt ber jede Ent-
scheidung MuUSsSIte VO ihnen gutgeheilsen werden, WEn S1Ce überhaupt die
deutschen Parlamente daran Deteiligten. Auch darin zeigte Sich, 24SS die
Deutschen 1L1UT Auftragsverwaltung durchführten
Oft nahmen auch Vertreter der Militärregierung wichtigen Beratungen
der Stadträte teil Mindestens His August 1946 S1E begleitet Vo

ihrem Dolmetscher Kgon VO  $ Mauchenheim, ahrgang 1920, Münchener,
als Soldat in Husum hängen geblieben. Er wurde zusätzlich auch VO ihnen
Zr „Beauftragten mir den ufbhbau der demokratischen Selbstverwaltung‘ e_

1.— Auch in die Arbeit des 15 eptember 1946 gewählten tadtple-
U111Ss ori die Militärregierung gelegentlich eın
Fuür die politische Überprüfung der Bürger hatte die Militärregierung eine
politische Abteilung, FSP genannt (Field eCUurIıty Police Sicherheitspolhizei
der Streitkräfte), die 1mM Oktober 1945 in der Brinckmannstrafse, später auf
der Neustadt arbeitete. 1e1€e Beamte, esonders Lehrer, wurden ih-
FT Entlassung der Einstellung dorthin Z Verhör geladen
Insgesamt lässt sich jedoch9 24SS die Besatzungszeıt keine feindselige
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Abhbh uch Addas grofße E E  /:';ssenbc;;sj Nordfriesisches Museum, ON der Ludwig-Nissen-
iftung erbaut unNd 1937 eingeweihl, ımurde 1945 mA1t hritischen Dienststellen belegt.
Links 7 1N 2il des Finanzamltes sehen
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Abhbh In der 940 m O  eingeweihten Marinekaserne der Flensburger Chaussee fand schon
Maı 1945 die militärische Übergabe das hritische Vorkommando Danach

rückte hritisches iılıitar als Ordnungsmacht 21n Se1t der Adeutschen Wiederbewaff-
1956el dieser Komplex Fliegerhorstkaserne.
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Stimmung hinterlassen hat IDie Besatzungsmächte hatten zunächst für hre
Angehörigen eın Verbot der Verbrüderung („fraternization‘) erlassen. Es
sollte den privaten Umgang VO Besatzungsangehörigen mMıt Deutschen VCI-

hindern un galt auch in der Britischen ZONE wurde jedoch hald wieder
aufgehoben.
Fin Übergang miAt Hindernissen:
PC. v»erschiedene Burgermeister ımVC 194 5*
Nachdem Bürgermeister aldemar Bieling, 1im AT se1t dem Januar 1938,
urz VOrF Kriegsende AT TONMN eingezogen worden WAT, versah der 1SNe-
rge Beigeordnete Ernst uüttgens VO D 1945 His Zzu Ma1ı ın Ver-
tlIretung das Amt des Bürgermeiısters. In den schweren agen des Ziisam-
menbruchs mMiıt der Bewältigung des Flüchtlingszustroms WT 1eSs eın hbe-
gehrtes Amt
Als Nachfolger wurde der vorherige Kreishürodirektor VO Heinrichswalde
in Ostpreufsen ZA808| Ma1ı VO Regierungspräsidenten EINSESELZL, aber da
sich sSEeEINE NSDAP-Zugehörigkeit herausstellte, VO britischen OMMAN-
danten Ende Ma1 abgesetzt, jedoch als Leıiter für das Wohnungswesen 1M
Rathaus hbelassen His SEeINeETr Verhaftung eptember 1945
Iiesen Tre1 Bürgermeistern der NS-Zeit folgten ach dem Zusammenbruch
rei elitere Amtsträger och in 1945, WAS die Schwierigkeiten offenbart,
galt doch, ach den Besatzungsbestimmungen einen Mannn als Bürger-
eister finden, der nicht 11UT die nötige Vorbildung aufwies, sondern VOT

em auch „politisch unbelastet“ WAIl, und das hiefs, keiner nationalso-
zialistischen UOrganisation angehört hatte SO wurde Amtsgerichtsrat Emil
Scheel Jahrgang 1885, der se1t Jahrzehnten ununterbrochen in usum
Amtsgericht atıg WATL, kommissarisch VO  — der Militärregierung ZUI Bürger-
me1ister berufen un VO Landrat Kuno Tönnıles 14 06 1945 1ın
SE1IN Amt eingeführt Schee] führte Se1InN Amt nebenamtlich. Im Hauptberuf
WT (F weiterhin als Amitsrichter tatig un wurde Anfang Dezember 1945 auf
eigenen dringenden unsch VO Bürgermeisterposten entbunden, zumal|
*1: inzwischen zAx Behördenvorstand aufgerückt WÄd[l.

Zwischendurch, nämlich 1mM Oktober, WTr C112 VO Horchposten 95  hän-
gengebliebener‘ Soldat der den Briten un als Dolmetscher diente, VO
Beirat Z11 Bürgermeister gewählt worden, wurde jedoch wenige JTage Spd-
ter VO  > den Briten verhaftet hne 4SS die eigentlichen FTur) bekannt
wurden. ach diesem sonderbaren Zwischenspiel wurde 1M Dezember
1945 eorg Beckmann AdUuS Flensburg als hauptamtlicher Bürgermeister
Nachfolger VO Scheel Aufgrund der Verwaltungsreform hlieh CI 219 Ja

Siehe ausführlicher in 5>örensen, Pol Neubeginn, 24ff.
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1946 unter dem Titel Stadtdirektor Leıiter der Verwaltung, un ZWAaTr

ber ZWEe1 I® lang Dis Zzu Marz 1948 Er WAr 933/34 Wider-
standstätigkeit 1mM SCWESCH. Nun ging C SEINE Aufgaben in usum mMit
Schwung un ILdeenreichtum A his R 1948 auf ruck der CDU-Fraktion

seINer Hinwendung 7U Dänentum gehen MuUSsSte

Berufen: Burgermeister Scheel unNd Dezernenten als 21ralt

Der 1M Jun! berufene Bürgermeister Scheel] lIud 1mM Juli 1945 acht tadtbe-
kannte Herren 1NSs Rathaus eın un erläuterte ihnen, 24SS a Q versuchen
wolle, die grofßse Fülle der ufgaben auf Dezernenten verteilen, auf
ehrenamtliche Mitarbeiter, die für hbestimmte Sachgebiete verantwortlich
wurden.
Folgende Verteilung wurde 371 Aussicht genommen :
1) tadtwerke TUuNO Chlüter,

Buchdruckereibesitzer (aD 1946 CDU)
rankennNnaus Riecken, Drogist (aD 1946 CDU)

2) Sta  auamt Fritz Carstens. Maurerpolier (bis 1935
un wieder 219 1945 SPD)

4) Schulwesen Max Koch, Schriftsetzer (bis 19353
un wieder ah 1945 SPD)

Viehmarkt un Ländereien August Bahnsen, Bauer
6) Verschönerung, Fremdenverkehr Wilhelm Hahn, Oberpostinspektor
7) Ursorge Alfred Duus, Bäckermeister

(aD 1946 GCDU. 219 1947 SSV)
8) Stellvertretender Bürgermeister Dr Goslar C Afstens, Rechtsanwalt.

Jle diese MaAanner als Einheimische mit den örtlichen Verhältnissen
S1e auch als erklärte NS-Gegner bekannt un hatten in der

NS-Zeit schwer gelitten. L)as galt auch für die achrücker: enn his
Z Oktober 1945 kamen 1mM Beirat hinzu: Vorschlosser Hermann Hellwig
11n Filmvorführer alter Lurgenstein (beide His 1935 in wieder 219 1945,
SPD) un: Steuerobersekretär Fritz de la Orte (aD 1946 CDU) Miıt der Auf-
nahme V3 Schlosser (Justav Jahn (bis 1935 un wieder abh 1945 PD) Wl

die VO den Briten erwünschte politische Breite erreicht. Ast alle arbei-
auch 1946 1mM ernannten Stadtparlamen VO Januar un auch 1M g —

wählten VO Oktober MI

DIer ehrenamltlicher Burgermeister Dr Goslar Carstens unNd Seiıne Nachfolger
en Beckmann als hauptamtlichem Stadtdirektor wirkte Rechtsanwalt DDr

Aarstens als ehrenamtlicher Bürgermeister, gewählt Januar 1946
VO ernannten Stadtparlament, nachdem schon ab Juli 1945 Stellvertre-
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Abbh Rechtsanwalt Dr Goslar Arstens Abh Friedrich A  (Fritz) Arstens
(1894—-1978), DOTr 7933 Kreisführer des FEL PD-Stadtverordneter 9395,
Stahlhelms, NS-Verfolgter, ANN Major wurde ebenfalls aJuli 1945 Z  - holiti-
his Kriegsende, Wwirkte schon ab Juli schen Mitarbeit In unNd Kreis Hii-
1945 ehrenamltlich In der Selbstverwal- SM herangezogen, Wr ununterbrochen
IUNG maAt und WTr zuletzt his September his ehrenamltlich als SPTE Vertreter
1946 Burgermeister USUMS ALg unNd wurde Ehrenbuüurger der

er SCWESCH WAäÄd[l. 1894 1in Husum geboren, als Rechtsanwalt niedergelassen,
WT 8 VOT 19353 als Kreisführer 1mM Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, tatıg
SCWESCNH un hatte bald ach 1955 da T: als Anwalt dem kKegıme misslie-
bige Personen verteidigte, Schwierigkeiten mMiıt der bekommen., WT
verhaftet und 1L1UTr 1600 die Fürsprache C1iNes ehemaligen Regimentskame-
raden VOT der Einlieferung in das Konzentrationslager Papenburg bewahrt
worden. AmM Weltkrieg hatte als Offizier VO  - Anfang His Ende der
West- und annn der Ostfront teilgenommen.
Zu seInNeEeM Stellvertreter wurde schliefslich 1MmM Ma1 (Justav Jahn C
Wa Dr Carstens blieh his Z Stadtverordnetenwahl im September 1946
Bürgermeister.
Sein Nachfolger wurde Bäckermeister Alfred Duus der aber auf hef-
Liges Drängen der DU-Fraktion ım Februar 1947 zurücktrat. Er WAarTr Nam-
ich inzwischen zr prodänischen SSV übergewechselt. SeIin Nachfolger
wurde der Schuhmachermeister Heinrich Matthiesen, der ebenfalls SEeIt DeP-
tember 1946 U-Stadtvertreter Wr un Dis 1950 Bürgermeister blieb
Beckmanns Nachfolger als Stadtdirektor WT C 1948 Ir eorg Fied-
ler. der abh 1950 Dis 1963 mMiıt dem 1ıte Bürgermeister hauptamtlicher Leiter
der Stadtverwaltung ie
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Einführung der Verwaltungsreform Gewaltenteilung
Be1l der Neuordnung der Verwaltung verfolgte die Britische Militärregierung
hohe Zielsetzungen WIC sich auch bei ihrer Beurteilung der vorherigen (Je-
meindeverfassungen ze1ıigle Während die Gemeindeordnung der NS eıt
alli ihrem Führerprinzip VO OIrIN herein indiskutabel WT fand die der We1-

epubli auch Gefallen weil S1C die Verwaltungsführung „bU'
reaucrats“ übergeben habe also Bürokraten die sich keiner Volkswahl stel-
len ussten IdIie Kkommunen hätten sich VOT 1955 infolge ihrer bhbürokrati-
schen truktur als CIM Widerstand denunfähig
Nationalsozialismus Wolfgang Rudzio kommt für die eıt VO

9-1 folgendem wohlabgewogenem Urteil „Unter dem der
Effektivität HNE1ISTE 167r das Wahlbeamtentum AazZu die kommunalen arla-

un damit das ’TIANZID demokratischer Selbstregierung den Hın-

tergrund treten Zzu lIassen Deutliches Zeichen dafür SC1 olgende Ent-

wicklung der eimarer e1it BEWESCHRM
anstelle des VO Stein propagıerten Honoratiorenelements rückte C111

kommunales Berufswahlbeamtentum den Mittelpunkt .. und begann,
den Magıstraten, obwohl zahlenmäfsig hei Anteil VO Pro-
ZENT gehalten, urc die Besetzung der Bürgermeisterfunktion un der he-
deutendsten Dezernate dominieren.““
IIie Britische Militärregierung versuchte er englische Formen Zu über-
lragen un ZW AT MI1L der Direktive VO September 1945 deren Teil die
Demokratisierung un Dezentralisierung der Örtlichen un! regionalen Ver-

waltung betraf
Um die Jahreswende 945/46 führte die Britische Militärregierung diese Ver-

waltungsreform durch die VOL em die Spitze den tädten veränderte
Hıer sollte C111 Irennung zwischen beschliefisender Gewalt (Legislative) un
ausführender Gewalt (Exekutive) VOTSCHNOMIM werden An die Spitze der
Legislative des Stadtparlaments Iirali der ehrenamtliche Bürgermeister
Als keprasentant der politischen Willensbildung hatte die Beschlüsse des
Parlaments herbeizuführen un ihre Durchführung überwachen
Verwaltungsspitze wurde den tädten der hauptamtliche Stadtdirektor
der sich ebenso WIC die anderen Beamten parteipolitischen en
nicht beteiligen durfte un 11UT Auftrage des aies dessen Beschlüsse
durchführte
Auf Informationsveranstaltung der Militärregierung A, Febr 1946

usum hie{s C® Ziel dieser Neuerung SC1 Deutschland VO der FEntfesse-

Rudzio Neuordnung, 23
Ehd
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lung eines Angriffskrieges abzuhalten. Denn eines der wichtigsten Mit-
el den Frieden sichern, 1St, die Wurzeln der Demokratie 1n Deutschland

pflanzen.‘
ach Prot Stadtverordnetenkollegium Husum 6-1 Siehe auch Kieler
Kurier, Nr. 61 Feb 1946
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Übrigens wurden Cie Bezeichnungen in Schleswig-Holstein wieder aAb 1950
geändert: Der Verwaltungschef der heilst wieder Bürgermeister, der
Vorsitzende der Stadtvertretung heifst Bürgervorsteher.

Iie erufung des Stadthbarlaments ım Januar 1946
unNd die Eröffnungssitzung
and in and mit der Anderung der Verwaltungsspitze ging der Aufbau
VO vollständigen Gemeindeparlamenten. I diese wurden zunächst nicht g -
Wa sondern VO der Militärregierung ernannt Ooch Wr vorgesehen, S1E
jäahrlic Zzu einem Drittel Urc gewä  € Vertreter
IDie Eröffnung dieses 32-köpfigen Stadtparlaments ın Husum, des ersien
ach dem Weltkrieg, SC1 jer in geschi  SI
Am Freıitag, dem Januar 1946, 16.30 Uhr traten die Stadträte 1Im fest-
lich geschmückten Sagl des homas-Hotels damals Groifisstraise 10/12)
S\|M1MMECN Zahlreiche Zuhörer nahmen dieser erstmalig se1it Jahren WI1Ee-
der Öffentlichen Sıtzung teil Als Vertreter der rıit Militärregierung erschien
der Kommandeur für Husurq-Eiderstedt‚ Lieut Colonel (Oberstleutnant
eel, der hei der Verwaltung der un: bei der Schaffung der Verfassung
mitgewirkt hatte ach der Eröffnung Urc Stadtdirektor Beckmann bot
ee in seINer Ansprache den Stadträten da  E An jeder We1ise helfen Ich
wünsche, das Gefühl des Optimismusses zurückzulassen, damit der ufbau
auf einer gesunden Basıs VOT sich g h[ 66 1 nsprachen wurden VO

dem Dolmetscher der Militärregierung, VO Mauchenheim, übersetzt.
1)as Datum Januar möchte, W1€Ee 6S 1ImM Protokall hiefs, AN die Reichs-
gründung 1871 erinnern er lag jedoch der Tag der Eröffnung der rTIe-
densverhandlungen VO Versailles, der auch einen Neubeginn für Clie Deut-
schen bezeichnete und ebenfalls mit den Folgen eines verlorenen Krieges
belastet WAÄT.

Iie rage ach den Gesichtsbunkten: Richtlinien für die erufung
Für die Berufung der Stadträte gab a  dr bestimmte Richtlinien ach der SepP-
tember-Direktive ollten diese nOoMIMNILErten Stadträte die „ANSCINCSSSCNC Re-
prasentation aller Interessen“ darstellen Diese Interessen konnten „die e1-
1 Partei der Gruppe se1in, W1IE Katholiken, Gewerkschaften, KOom-
munisten, Landwirte, Industrie USW. sein DDie Örtliche Dienststelle der
Militärregierung sollte die Kandidatenvorschläge VO  —_ den betreffenden
Gruppen, dem Bürgermeister un einzelnen vertrauenswürdigen Bürgern
MnNıt aufßerster Vorsicht entgegennehmen un: nicht automatisch entscheiden.
hber die Hälfte der Husumer Stadträte annn Parteien zugeordnet werden:
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SPD Stadträte
KPD Stadträte
eb mindestens Stadträte
SSV mindestens Stadträte

Allerdings hatten och nıiıcht alle Parteien Ortsverhbände gebildet.
Parteilos blieh der bisherige stellvertretende ürgermeister IDr Carstens.
Als „unpolitische‘ Vertreter VO Grüppen sind anzusehen:
ur etersen, Pastor:;bBekennende Kirche
Helene Struve, Schulleiterin; VOT 1935 Deutsche Friedensgesellschaft
Max Böttcher, Oberschullehrer (Vertreter der Kreisjugendorganisation)
1r Max Carstensen, lierarzt
IIr August Strangmeyer, ArZT
Egon VO  — Mauchenheim, Dolmetscher (Vertreter der Militärregierung).
Die Stadträte etersen. Struve und Böttcher VOI 1945 AUre
hre NS-Gegnerschaft hervorgetreten.

Kraft ihres intes Mitglieder 1M
Stadtrat
August Jahn, Stadtinspektor
Cals StadtkammererT),
ernnarı Paulsen
(als Stadtbaumeister),
IIr Spethmann, Arzt (als Stadtrat un
Leıiter des städtischen Krankenhauses)
Kın Ddal Stadtvertreter übrigens schie- \
den ach wenigen Sıitzungen dUS, wei|]
sich herausstellte, 24SS S1Ce zeitweilig
der der SS angehört hatten.
Wiıe andernorts® wurde In usum der
bisherige Beirat fast vollständig in das
CUure Parlament übernommen : enn

AbDO Helene Struve E  (1893-1 992}; ehre-
VO  = den Mitgliedern des Beirats, rın  9 his 7955 Ortsvorsitzende der Deut-
die 15 De7 1945 auf dessen etz- schen Friedensgesellschaft IN HuSum, 1946
ler Sitzung teilnahmen, machten S1e- als Rektorin Stadträtin Wiederauf-

Hau des uUusumer Schulwesens beteiligt.ben sofort weiıiter.
ine kontinuierliche Arbeit WT also A erwarten LDem Husumer tadtple-
U VOT 19533 hatten allerdings [L1UT die beiden Sozialdemokraten Brıitz AarS-
lens un: CiINNATrı rTeC angehört. Be1l der Berufung bevorzugte Clie

( Vergl Rudzio, Neuordnung, 56
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Militärregierung 9anz Offensichtlich EINZESESSCHNE, stadtbekannte Persön-
lichkeiten Einzelne Flüchtlinge kamen erst hei der Wahl 1Im September 1946
1INS Stadtparlament.

Bemerkenswerte Anıtrittsrede DO  - Burgermeister B}a AFrSIeNs
Mit der Wahl un: Amtseinführung VO IIr Carstens als Bürgermeister
WT 1M Zuge der Demokratisierung un Dezentralisierung die Irennung
VO Exekultive un: Legislative vollzogen worden. Dr. Carstens hielt eine he-
merkenswerte Antrittsrede, die die anstehenden TODIeEME aufzeigte, T-
schiedliche politische Auffassungen nicht verschwieg un 7ARDE sachlichen,
gemeinsamen Arbeit ür usum aufforderte, ennn ,7 1ır sind uns alle ein1g280  Christian M. Sörensen  Militärregierung ganz offensichtlich eingesessene, stadtbekannte Persön-  lichkeiten. Einzelne Flüchtlinge kamen erst bei der Wahl im September 1946  ins Stadtparlament.  Bemerkenswerte Antrittsrede von Bürgermeister Dr. G. Carstens  Mit der Wahl und Amtseinführung von Dr. G. Carstens als Bürgermeister  war im Zuge der Demokratisierung und Dezentralisierung die Trennung  von Exekutive und Legislative vollzogen worden. Dr. Carstens hielt eine be-  merkenswerte Antrittsrede, die die anstehenden Probleme aufzeigte, unter-  schiedliche politische Auffassungen nicht verschwieg und zur sachlichen,  gemeinsamen Arbeit für Husum aufforderte, denn: ‚Wir sind uns alle einig  ... in der Ablehnüng des Faschismus.“ Er versprach,; selber alles zu tun, um  Not und Elend zu lindern, vor allem das ungeheure Elend.der Flüchtlinge,  und um Arbeit für die Invaliden und Erwerbslosen zu schaffen.  Dieses neue Parlament nahm zügig seine Arbeit auf, bildete 13 Ausschüsse,  zunächst noch ohne Beschlusskraft, und wählte im Mai 1946 einen neun-  köpfigen Stadtausschuss „zur Beschleunigung der Arbeit“, und da er all-  mählich auch Beschlüsse fassen konnte, kam er dem späteren. Magistrat  schon nahe. Auch die vorbereitende Arbeit in den Fraktionen verstärkte sich  im Laufe des Jahres. Allerdings waren reine Fraktionsanträge bei der Mili-  tärregierung unerwünscht, weil sie eine Störung der Gemeinsamkeit im Par-  lament befürchtete.  Die Gründung der Parteien nach 1945 —  Bemühungen schon kurz nach dem Zusammenbruch  Die westalliierten Mächte als traditionelle Demokratien wollten so schnell  wie möglich für ihre deutschen Besatzungszonen den Übergang zu demo-  kratischen Formen und Wahlen. Voraussetzung dafür war das Vorhanden-  sein unterschiedlicher Parteien. Daher förderten sie sehr schnell nach der  Besetzung die Bemühungen deutscher Politiker um die Bildung von Par-  tejen.  Diese Bemühungen setzten wenige Wochen nach dem Zusammenbruch  ein, zunächst auf der Ebene der Besatzungszonen. Am 15. Sept. 1945 er-  laubte die Britische Militärregierung mit ihrer Verordnung Nr. 12 die Bil-  dung der politischen Parteien, und zwar zunächst auf Kreisebene, bald auch  auf Ortsebene. Um die Jahreswende 1945/46 entstanden die Landesver-  bände der Parteien in Schleswig-Holstein. Mit der Zulassung der Parteien  wollte die Militärregierung „das Wachstum eines demokratischen Geistes in  Deutschland fördern“.in der Ablehnung des Faschismus.“ Er versprach, selber es Zzu (un, UT

Not und en lindern, VOT em das ungeheure CI der Flüchtlinge,
un u  = Arbeit für die Invaliden und Erwerbslosen SCHALTIEN
Dieses Parlament ahm ug1g sSeiINe Arbeit auf, bildete 15 Ausschüsse,
zunächst och hne Beschlusskraft, un: wählte 1Im Ma1 1946 einen CUul-

köpfigen Stadtausschuss 5  AAF Beschleunigung der Arbeit, un da &r all-
mählich auch Beschlüsse fassen konnte, kam ß dem späteren Magistrat
schon ahe uch die vorbereitende Arbeit in den Fraktionen verstärkte sich
1Im Laufe des Jahres. Allerdings reine Fraktionsanträge hei der 411
tarregierung unerwünscht, we!1il S1E eine Störung der Gemeinsamkeit iM Par-
lament befürchtete

Iie ründung der Aarteien ach 1945
emühungen schon FE M ach dem Zusammenbruch
Idie westalliierten Mächte als traditionelle Demokratien wollten chnell
W1E möglich für hre deutschen Besatzungszonen den Übergang EeMO-
kratischen Formen un ahlen Voraussetzung dafür Wr das orhanden-
SCE1IN unterschiedlicher Parteilen. Daher förderten S1Ee sehr chnell ach der
Besetzung die emühungen deutscher Politiker UT die Bildung VO Par-
eı:ıen
I hiese emühungen sSseIziten wenige ochen ach dem Zusammenbruch
ein. zunächst auf der ene der Besatzungszonen. 15 Senpt 1945 e_
lIaubte die Britische Militärregierung mMi1t ihrer Verordnung Nr 12 die Bil-
dung der politischen Partejen, un ZWAaTr zunächst auf Kreisebene, hald auch
auf Ortsebene. Um die Jahreswende 945/46 entstanden die Landesver-
anı der Parteien in Schleswig-Holstein. Miıt der Zulassung der Parteien
wollte die Militärregierung „das Wachstum eines demokratischen (Jeistes in
Deutschland OÖrdern“.
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(Textseite „Kieler Kurier“; erkläürender XT links In der AbBDO 5)

DIDie Sozialdemokratische artei Deutschlands
DIie Anfänge der Ortsverbände in Husum lassen sich nicht datieren,
zumal| bei den Parteigeschäftsstellen in usum keine Unterlagen ber diese
eıt vorliegen. leichtesten WT der Anfang ür die SP  S S1e konnte
sich auf den alten Mitgliederstamm der Weimarer eıt stutzen Obendrein
ahm 1er der alte Kern die politische Führungsarbeit wieder auf: Jle sechs
SPD-Mitglieder des ernannien Stadtparlaments VO Januar 1946 auch
schon VOT 1933 aktiv in der Husumer SPI) tatıg. Die Gründungsversammlung
des PD-Ortsvereins hat 1M Oktober der November 1945 stattgefunden.

Albrecht wurde un Fr. Carstens wurde Vorsitzender.

Die Kommunistische Partei Deutschlands
An die eıit VOT 1933 konnte auch die KPD anknüpfen, teils auch personell.

wirkte (sustav Jahn, Jahrgang 1890, schon in den 1920er Jahren für die
KPD und kandidierte 1924 und 1933 DZw. Stelle für diese Parte!l.
Ende 1945 stand der -Ortsverband bereits. IDdie Geschäftsstelle WT
1M Nissenhaus.
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I ıe Christlich-Demokratische NION

IDie KPD uUuSsSsSie sich Ort zunächst einen Raum muıt einer anderen Parte1 te1-
len „Zimmergenossin“ Wl Clie Demokratische Parte1 Deutschlands
die Mitwirkung VO  “ alter Melerski (1910-2004), schon Ende Ma1ı
1945 eine UOrtsgruppe mMit ELW siehben Mann in Husum gründete Die DPD
21ng auf AaAndeseDene in den Anfang 1946 in Rendsburg gegründeten LAn
desverbänden VO  —_ CDP annn CM auf.
Die C} [al sich in usum schwerer als SPI) un!: KPID) un bhbaute ihren
Ortsverband Husum Eerst zwischen März un Jun! 1946 Beteiligung
zanijreicner Neubürger un: Heimatvertriebener auf. en Bierbrauereibe-
siıtzer IIr alter uglsang, der bei den Kreiswahlen 15 Okt 1946 Spit-
zenkandidat wurde, WT 1e7r Buchdruckereibesitzer TUuNO CNIiufter

prominenter Husumer.

Iie reıie Demokratische aArtei

Be1l der Gründung der (13  e spaltete sich gleichzeitig 1INE iberale ruppe
in Schleswig-Holstein VO ihr ah und gründete Anfang 1946 den LANdESs-
verband einer anderen Parte1 DDie reie Demokratische Parte1 hatte
ın den Jahren 1945 un 1946 weder in der t2: och 1M übrigen Kre1is
Husum irgendeine UOrganıisatıon aufgebaut und beteiligte sich daher auch
nicht den Kommunalwahlen 1946 ach Ce1Nem erstiten Aufftritt 1M Jun!
1946 veranstaltete die Landespartei Jan 1947 ine Versammlung ın
Husum, auf der die FDP-Kreisgruppe usum gegründe wurde. In den
ersten Nachkriegsjahren 1n Kuhn, der einstige Sekretär Friedrich
Naumanns, und der Buchhändler Dietrich ür die iberale ichtung in Hu-
SUI aktiv
Vor 1947 spielte die FDP in der aber och keine OE ebensowenig
W1E die Deutsche Parte1l DP) der der OC der Heimatvertriebenen un
Entrechteten

Der Sudschleswigsche erein

Dagegen spielte bei den ahlen 1ImM Sept. und (Ykt 1946 der Südschleswig-
sche erein schon eine wesentliche Als Urganıisation der DIO-
dänischen ewegung durfte 8 ach der 15 NOV. 1946 VO der Briti-
schen Militärregierung bestätigten Satzung 99  ur kulturell, nicht politisch FA
ig se1ln; doch hatte d 8 das SC sich ahlen beteiligen”. SO kam C  $
A4SS die SSV-Mitglieder den Gemeindewahlen 15 Sept 1946 als Un-
abhängige auftraten, bei den Kreiswahlen Oktober ebenso, jedoch
den Zusatz 99  SV)“ üuhrten
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l Jer SSV wurde 218 Frühjahr 1946 in usum aktiv und wählte auf der Ge-
neralversammlung AN Maı 1946 einen Vorstand. Jun1ı 1948 wurde die
politische Vertretung der dänischen Minderheit als Parte1i mMit dem amen
S55 W (Südschleswigscher Wählerverband) zugelassen.

I»e Wahl UumM Stadtharlamen September 1946
NSELZU 1E die Militärregierung
In ihrer Verordnung OI1 Sept 1945 ber die Bildung VO Parteien hatte
die Britische Militärregierung VO 99-  en freier ahlen gesprochen.
| hese SCI 7E S1Ee schon ein Jahr spater ür hre gesamte OnNne d  r da Cie Ame-
rikanische one VOTANSCHANSCH WAT, un ZW ATr die Gemeindewah ür den
15 SeDt und die Kreiswahl für den 13 Okt 1946 Ir ahlen ollten die
Parlamente die den Brıiten sehr wichtige demokratische Legitimation ernal-
e  s [)4aSss S1Ce schon 16 Monate ach dem totalen Zusammenbruch stattfan-
den. 1St erstaunlich.
In Veranstaltungen un Bekanntmachungen, \ in einer Sondernummer
des „Anzeigenblatts” ber den ‚Aufbau der demokratischen Selbstverwaltung“
wurde ber die ahlen informiert. Ehemalige aktive Nationalsozialisten He-

[1
— Fn

. 3nES-

«

FE  s R  VıW
_  f ,  A> M
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Abb ;Iitle; ;;35 auf der DauDhrt durch Husum. Die hreite begeıisteru der Be-
vOLRETrUNG damals lÄässt erahnen Wwe schwer nach 1945 ınelen Burgern die Aufa rheitu HL
der AAS vergangenheit UN die Umerziehung fıel unNd auf welche Schwierigkeiten die Fnt-
nazifizierung stiefs.
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salsen eın Wahlrecht. rst ach ihrer Entnazifizierung, also mi1t der Einstufung
in die Kategorien (Mitläufer) un: (Entlastete) un entsprechenden Am-
nestien erhielten sS1Ee das aktive un: passıve Wahlrecht zurück.
In usum 24 Stadträte wählen, davon direkt un: ber die Re-
serveliste. IDie Wl in sechs Wahlbezirke eingeteilt, s 24SS jeweils rei
Kandidaten mit der höchsten Stimmzahl direkt gewählt CI WAh-
ler hatte rel Stimmen

IIAas Ergebnis der Wahl ÜAM Sept 19406.
Die Wahl der Husumer Stadträte el napp ach Stimmen, aber eindeutig
ach Mandaten A4AU  S

Sitze Stimmen
CDU 15 (35,9 %)
Una  ängige C289 %)
SPI) (29,4 %)
KPI) (1 %)
Unabhängige (3 Parteilose) 37 %)

359 O, 41SO i mehr als eın D,rittel der Stimmen genugten SOMIt der
CDU. un mehr als die Hälfte der Sitze bekommen. I iese eindeutige
Mandatsmehrheit kam durch das britisch gepra Mehrheitswahlrecht
stande.

I e Konstitu1erung
Die Wahl der Stadtvertreter un ihr Zusammentritt wichtige Schritte
e1im demokratischen Neuaufbau. IDIie Militärregierung eitete un begleitete
auch in Husum alle Ma{isnahmen durch Entsendung eines politischen ()fN-
ZIeTrSs der eines deutschen Vertreters
Zr Konstituierung A008| Okt 1946 versammelte sich das CLie Parlament
in der ula des Hermann- Tast-Gymnasıums. Den vVertretern, ob Darteige-
bunden der als Unabhängige, eote Colone!l Pe ahe „ Zuersi un!: VOIL Al-
lem un VOI Vertretung er anderen inge handeln S1e für un!: vertreten
S1e das 'olk Wır als Teil der Verwaltung wünschen stark die Bildung poli-
tischer arteijen, da S1E die Basıs, die rundlage ür eine demokratische
Selbstverwaltung sind.“ ber CN sSEC1 nÖt1ig, „dass jedes Parteimitglied frei un:
ach seinem persönlichen Ermessen jer handelt“ anı sprach tee sich
klar Fraktionszwang AuUus  N

Aus seiner Miıtte heraus wählte das Stadtparlamen den Bürgermeister un
die Ausschüsse und verfuhr dabei in der Orm w1e schon e1im berufenen
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Parlament un diese demokratische Verfahrensweise wurde Vorbild His auf
den heutigen Tag Die GL als stärkste Fraktion tellte den Bürgermeister
mMit Duus, ebenfalls seinen Stellvertreter nNıt Willi Salzwedel Im n_

köpfigen Stadtausschuss alle rel Fraktionen vertreien uch die Be-
SeEIzZUNg der übrigen Ausschüsse WTl interfraktionell abgesprochen.

AT a Wahlentwicklung In USUM 194W
Be1 der Kreistagswahl CORt 1946 konnte die C 1IU) hre führende Stel-
lung mMiıt 56,9 Y och verstärken, gefolgt VO SSV mMıt DD 9% un der SPI)
nıt 275 Y Be1i der Landtagswahl 1947, der Kreistagswahl 1948 un der
Bundestagswahl 1949 ging die CAJU auf EIW: 9% un: darunter zurück. Die
SPD erreichte ebenfalls erte I8888| Yo, el jedoch bei der Bundestagswahl
auf 212 Y ab Der DON, ah 1948 SS W, hatte Werte eutlic ber O, nel e
doch 219 1948 darunter. IDdie FDP Iralt ach Z %o bei der Landtagswahl 1947
erst 1949 mMi1t 13,4 Y deutlich iın Erscheinung.
Be1l der Neuwahl des Stadtparlaments 1948 gab grofse Veränderungen.
IDIie 0B)8| verlor hre absolute ehrheit, un die SPI) verdoppelte hre Sitze

Sitzverteilung ach der ersien Stadtverordnetenwahl Okt 1948
SitzeCHIU

SPI) Sitze
S55 W Sitze
KPD)

Wichtiger Abschluss des demokratischen Aufbaus in den T@e1 Westzonen
die Gründung der Bundesrepublik Deutschland mit der Verkündung

un: dem Inkrafttreten des Bonner Grundgesetzes Ma1ı 1949 un die
Bundestagswahl zwecks Bildung der egierun un Legislative.

Ergebnis der Bundestagswahl August 1949
usumBundesrepubli

in % Sitze Stimmen %
CDWU/GSU 310 139 Berliner 2.936 28,4
SPI) 292 131 Berliner 2.047 212
FÜDP 11,9 Berliner 1.854 134

(Deutsche 4 K} e19)0. G:
KPI) 5, 15 263 1,9
SS W A 3A 267O;
Sonstige 1729 2234 2
ZUS 100,0 402 Berliner ZUuUS  S 100,0



286 Christian SÖörensen

Fuür die Entwicklung der Republik AT VOT em wichtig, Class die de-
mokratischen Parteien CDU. SP  S un in onn ber % der Stimmen
und Sitze erhielten un dass damit eın tragfähiger Anfang ür die Demo-
kratie iIm westlichen Teil Deutschlands erreicht WT Ahnlich W1E in Bonn.,
WO die CDU/CSU ZUSAal  *14 mMit der un der DP die Bundesre-
gierung bildete, wurde Clie (1 in usum stärkste Parte1l.

Deutsch-dänischer Grenzkampf und Kalter (&
drängen NS-Bewältigung In den Hintergrund

Vorbemerkung: DIie Auseinandersetzung mMit dem Nationalsozialismus
wurde sehr hald ach dem Zusammenbruch durch den Grenzkampf un:
durch die Frontstellung den Kommun1smus, 41SO den 10124 Kalten
rieg, in den Hintergrund gedrängt. Auf Cdiese beidenOr können WIır
1ImM Rahmen dieses Beitrages [1UT ir eingehen.

Grenzkambpf: die NeUuCcC dänische In Husum

KHast explosionsartig erreichte Clie prodänische CWESU hre en Wahl-
ergebnisse in der Husum ach den 28,9 Y% VO Sep 1946 steigerte
sich die prodänische Parte1 1m folgenden Oktober hei der Kreiswahl auf
S28 Yo, bei der Landtagswahl Al 1947 auf 34 ,8 % un hei der Ach-
ahl 1m Ööstlichen Stadtbezirk A1ll NOWV. 1947 SO% auf 413 %ı Damıit hatte
S1C allerdings ihren Höhepunkt überschritten. RBe1l der Bundestagswahl 1949
el der S55 W auf 267 Yo, un das entsprach dem allgemeinen SSW-Trend iIm
Landesteil Schleswig. 1)a diese eWwegu in usum 1iIm Unterschied

Flensburg keine Tradition hatte, Ja die nordfriesische he!li
den Grenzkämpfen 1848 un: 1920 betont antidänisch eingestellt WAITL, e_

schien diese starke Entwicklung ür viele SO erstaunlicher.
Dennoch gab CS zahlreiche Gründe Hauptgründe der Zusammen-
bruch und die riesigen Versorgungsprobleme. Zusätzlich veranlassten die
maislose Enttäuschung ber den verlorenen rieg, auch ber die S-Ver-
brechen, uun die VOT Überfremdung durch den Flüchtlingszustrom
viele Menschen, einen Anschluss des Landesteils Schleswig Dänemark
anzustreben Bestrebungen, auf die die Britische Besatzungsmacht nicht
ernsthaft eing1ng, we il S1E den Aufbau des westdeutschen Staates gerade 1Im
Hinblick auf die Abwehr der kommunistischen Gefahr hätten storen kÖön-
MNECMN Immerhin entwickelte sich auch 1n Husum eine dänische Minderheit,
die mıt zahlreichen Einrichtungen Hilfe un Gemeinschaft anbot, nämlich
Schule, Kindergarten, Kirche. Bibliothek
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Führender Mann In usum WT Studi-
enrat DDr Peters, der in der
NS-Zeıit gelitten hatte und betont
Ffeindlich agıtierte. DIie eutsch-däni-
schen Auseinandersetzungen ührten
auch in usum Zzu einem hitzigen
Grenzkampf. Fuür Vergangenheitsbewäl-
tigung WT kaum Kaum, aber auch niıcht
Hır neutrale Positionen 1Im Grenzkampf.
Jas ussitie auch der ehrenamtliche
Bürgermeister IDr arstens 1Im Sep

va

1946 erfahren, als CI als unabhängiger
Direktkandidat seiner Verdienste
ganz napp sSein Mandat verfehlte

Kalter Abhh 1 Lorenz Conrad éeters (1 55 5—
Abhbwehr der kommunistischen Gefahr Studienralt, Heimatforscher VOr-

kämbpfer friesischen UMS, NS-Verfolg-ajftstrafjenJUr -Ausschreitungen ter, Arh ab 1945 für PINeE prodänische
Aufgrund der kommunistischen ACNHT- Ortientierung In Husum, Im September
übernahme in den osteuropäischen 1946 direkt INS Stadtharlament gewdhlt

his Okt 1948 Sprecher der SSV-FraktionStaaten gleich ach 1945 und ihrer
Eingliederung in den sowjetischen Machtbereic Q1ing der Westen chnell
An politischen und militärischen Abwehr der kommunistischen Gefahr ber
lDbem sowjetischen Versuch, Westberlin VO Westen Zzu (CHHNEN, begegnete
dieser mMiıt der 1 1-monatigen Luftbrücke 948/49
Auf militärischem Gehbhiet wurde 1949 der Nordatlantikpakt (Nato) gegrün-
det Anfang der 1950er a  Fc jefen Clie Bemühungen U1l eiınen eut-
schen Wehrbeitrag. 1955 erfolgte der Nato-FEiıintritt der Bundesrepublik
Deutschland, ab Januar 1956 begannen Cie Einberufung der ersien Freiwil-
igen und damit der Aufbau der Bundeswehr. Im Rahmen des allumfas-
senden Propagandakriegs zwischen C IS un West, des S® Kalten Krie9eSs,
WT kein afz mehr für eine gründliche Vergangenheitsbewältigung, viel-
mehr wurde die Mitarbeit der ehemaligen NSDAP-Mitglieder e1m Aufbau
des Staates benötigt.
Eın bedeutender Vorgang SC 1 jedoch schon ier erwähnt. FKın c Ayıfar-
beitung der Vergangenheit wurde nämlich 1M November 1949 1mM Aufsehen
eiregenden Husumer Schwurgerichtsprozess die nıuNnNrer der
Ausschreitungen gegenüber Freimaurern VO Juni 1934 geleistet. ”® ES gab
mehrere Haftstrafen.

Siehe SÖörensen in Gesch Husums, Z und 226n a A l e e A n A
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emontage des Flugplatzes
Währungsreform
und wieder [ageszeitungen
Fin all DON emontage
uch Husum erlehte die Demon-

22
a ‚„ Wie wir lage kriegswichtigen Einrich-

NNeRN: (unNg, nämlich die Zerstörung desVon den Angeklagten fehlten dererkrankte. Dier während ‚Sander, auf ab 19539 geschaffenen Fluplatzesatsa walt on Sich aus VeI- Husum Schauendahl Be1 Kriegs-ha wegen wahrscheinlichknFreispruchs beurlaubt ende hatten die Brıten 188 Flug-
Unterden Zuhörern befandensich eine VO verschiedenen Ty-
eihe vVoö ehemaligen führenden PECNMN auf dem Fliegerhorst usSsunm-tionalsozialisten. ährend ein ehe

Kreisleiter auf der Anklagebank atte Schauendahl übernommen Von
anderer früherer Kreisle den Raketenjägern wurden 25 ZCI-

rerraum genommen,.
Landgerichtsdirektor legt un ZU englischen Luftwaf

SA  Lupprikündete folgende Urteile fenbasis Farnborough gebracht Bıs
SECN, zwei Jahre zwei Mona zu Juli 1945 NnNuLZTIE die oya Aırunter Anrechnungnierungshaf OÖOTcCEe den ar och für CIBCHC

eın Danach eut-
Gefän arra  anJahren In sches Persona|l 1111 Auftrage der Hri-

tischen Luftwaffe die Starft- und
Abh 11 Ihe Ausschreitungen rel
Husumer Freimaurer L der AC: Landebahnen uch diese emon-
/un1 1934 ımurden 1949 ndlich gerichtlich lage wirkte nicht gerade ermut1i-
aufgearbeitet Iie höchste Strafe erhielt der gend auf die Bevölkerung
amalige Kreisgeschäftsführer und DDer südliche Teil des Geländes
ShDatere Kreisleiter Hans echr eıtere Ange- wurde durch den BebauungsplankRlagte erhielten eCuN hzu) sechs Oonalte Ge-
FÄängnis Kehr 10UYr Ende der 1960er Jahre füh- VO 1958 die Stadtplanung C111-
rend IN der NPI) Schleswig-Holstein AUS- bezogen ach un ach entstand
cschnitt usumMer Iageszeitung Dez
1949 1er der CC Stadtteil „Husum

e) du MI1L den kulturellen Mittel-
punkten A4uSs TO Schule un Versöhnungskirche erbaut 1965
C111 Sspaltes Zeichen des Wiederaufbaus Der nördliche gröfßere Teil des Flug-
platzgeländes wurde Spater VO der Bundeswehr übernommen die Ort die
Julius Lehber-Kaserne errichtete un Ubungsplätze nuLzie un: och

Iie Währungsreform DONF Junı 1948
Dem militärischen Zusammenbruch VO 1945 folgte der Staatsbankrott der
Zweıfte innerhalb (‚eneration DJer Verfall des Geldwertes verdüsterte
och die hoffnungslos erscheinende Lage 1948 wurde endlich die „ Z499-
rettenwährung hei der CI Zigarette als Tauschmittel His Zzu
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abgelöst durch die sich als stabhil erweisende Deutsche ark eın grofßser
Schritt, der die wirtschaftliche Gesundung ermöglichte un das Vertrauen in
den demokratischen Neuanfang allmählich stärkte.

'ach und ach wieder Iageszeitungen
Nach Kriegsende erschien die letzte Ausgabe der ‚Husumer Nachrichten”,
die den Husumer 4aum publizistisch beherrscht hatten, AIl 2r Juni 1945
IDannn erschienen zunächst eIwaAa ZWEe1- His dreimal wöchentlich VO der Be-

satzungsmacht veranlasste Mitteilungsblätter, un ZWAT der ‚Kieler Kurier“
ür den nördlichen Teil Schleswig-Holsteins (25 1945 His un
das „Anzeigenblatt für die Kreise usum un: Eiderstedt“. Im a  re 1946 Fa
den Z7WE]1 auswärtige Tageszeitungen zunehmend Verbreitung, nämlich Clie
VO  —. der SPI) herausgegebene ‚Kieler Volkszeitung” un das „Flensburger
TageDblatt”, das schon 215 pri 1946 sSCe1INE Lizenz erhielt/? un 219 Okt
1949 die Lokalausgabe „Hüusumer Tageszeitung‘ herausbrachte. ber Eerst

1949 erteilte der Landespresseausschuss dem vorherigen erleger un He-
rausgeber der „‚.Husumer Nachrichten“ Carl selt, der 195 / in die SI)AP aiıf-

worden WATL, die Lizenz IIie Nr der erschien Z808| SONN-
en dem SeDt 1949 (Janz offensichtlich spielte seine frühere Parte1-
zugehörigkeit Eeine olle für diese Verzögerun Bere1its aAb 1948 kam in
Husum die deutschsprachige „südschleswigsche Heimatzeitung‘ als
zweiıte Zeitung der dänischen Minderheit neben der dänischsprachigen
„Flensborg Avis  06 heraus.
SO standen den usumern allmählich diese täglichen Informationsquellen
ART Verfügung, die EinNne lebendige Teilnahme AN demokratischen jeder-
aufhbau ermöglichten.

Angaben nach Jürgensen, Briten In > 41ff.
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8 LJIE AUSEINANDERSETZUNG MI T DEM N ATIONALSOZIALISMUS

Vorbemerkung: ES 1st 1M Rahmen dieses eitrags nicht möglich, das CMA
erschöpfend ZU behandeln. Hier hkönnen einige Aspekte heleuchtet und
Überlegungen angefüg werden.

NS  ANEC Ur Verteidigung der Stadt Hrovoziıerten Luftangriff —
Irotlz Warnungen
Fıne Eersie Auseinandersetzung gab noch VOI Kriegsende. Die NS-Füh-
rung in Husum sie in den ar Maitagen 1945 energischen Wider:
spruch hinnehmen. Es ging cdie Verteidigung der Stadt Am April

aren, getrieben VOINN Durchhalteparolen, Panzerspelmren 111 den ( ITS:

ausgangen errichtet worden. 7Zu der Zeit hatten Clie britischen Streitkräfte
schon den Raum Lauenburg-Lüneburg erreicht nd drängten VOIN dort AUS

auf Waffenruhe in Schleswig-Holstein. Ja jedoch der NS-Stadtkommandant
(FOLZ eindringlicher arnungen noch auf Verteidigung :DIS ZUM etzten
Mann“ bestand, wurde der Nordteil der ta den Flugplatz herum in der
Nacht VOIMN ıuf den Maı bombdärdiert. 7 we!i Tote WAaTrTen Zzu beklagen.
Erst danach hatten die energischen Bemühungen Dr Hans HMansen.,
dem Che des Reservelazaretts mit a*{Wa 3.000 Verwundeten, und em

der Ostfront zurückgekehrten Major 13r GCarstens, em späteren Ur-
germelister, den Erfolg, (lass Husum Clie Verteidigung aufgab und sich AIl

Maı 7111 Verwundetenstadt erklärte.

Iie Entnazifizierung
Unter dem Leitsatz der Umerziehung nd „Ausrottung des NS“ führten Clie
Besatzungsmächte eine gro angelegte Entnazifizierung durch. Ihr Ziel W AI

Clie Bestrafung der Betroffenen nd deren Entfernung möglichst AUS allen
staatlichen, politischen, wirtschaftlichen un kulturellen Stellungen. Zr Kr-

fassung bedienten SIE sich EeINECS umfangreichen Fragebogens, der His AB

1952 Fragen enthielt und zweisprachig gehalten WALTf, hier in englischer nd
deutscher Sprache, WIEC fast alle amtlichen Schriftstücke un Verlautbarun-
CN der Besatzungszeit. Befragt wurden neben den Mitgliedern der Parte!i
auch Clie der Gliederungen WIE un 55, aber auch der angeschlossenen
Berufsverbände WI1IE JA} (Deutsche Arbeitsfront) der NS-Lehrerbund, Clie
Oft FÄr Pflichtorganisationen geworden WAaiIieN Funktionsträgern, 1Im NS-

Sprachgebrauch ‚Amtswaltern”, Clie einen Betrieh führten, wurde eın reu-
händer vorgesetzl, der in regelmäfsigen Abständen A AG UÜberwachung ihrer
Tätigkeit erschien.
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{

Abbh 13 Der VM FE R  Fragebogen der X  Militärregierung ZUr b  Entnazz'/iziérung WAaAr »  E  zwe1ispracb 1g und
enthielt 132 Fragen, Ausborn LWAr nicht Mitglied der SDAF oder 55 aber Im
herufsbezogenen NS-Rechtswahrerbund, wurde daher einbezogen uınd als Fntlasteter C1N-
gestuft. 1934 WAr 0V als Freimaurer SORQUAF Opfer der -„A usschreitungen QZEWESECN,

Wenn auch in der Bevölkerung die politische Säuberung weitgehend ıls NOL-

wendig anerkannt wurde, SO WAar doch Clie Haltung der Betroffenen UunN-

terschiedlich und zeigiE alle Facetten menschlichen Handelns in bedrängter
Lage “  n reichte VON Einsicht in die NS-Verbrechen und in persönliche Ver-
strickung über Abwehr gegenüber den Nachforschungen öIS ın Zzur

eugnung VON deutscher Schuld und persönlicher Beteiligung, Ja in Extrem-
fällen his Z Rechtfertigung der Verbrechen. Jas Bekenntnis des Fidersted-
ter Kreisleiters und Landrats (Itto Hamkens (1887-1969), der Jurist WAar und
1943 ganz AUS der politischen Arbeit ausschied, A4Sss seinEe Internierung C
rechtfertigt se1;° gehört wohl eher zZUu den Ausnahmen.
Die ehemaligen Mitglieder VON NS5-Organisationen wurden in fünf Gruppen
eingeteilt. In den rund sechs MI1o Verfahren in den drei Westzonen wurde
His 516 entschieden:
Kategorie Hauptschuldige: 667 Personen
Kategorie Belastete (Aktivisten): 23.060 Personen
Kategorie 111 Minderbelastete: 150.425 Personen

MitläuferKategorie 005.854 Personen
Kategorie Entlastete 215875 Personen

8a Nach Auskunft seines Sohnes Peter-Gonne Hamkens Jan 1998
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Amnestiert wurden rd M10O ErsONeN. VOT em VO den jüngeren Jahr-
gangen un den Heimkehrern AUS der Kriegsgefangenschaft. Straffrei hlie-
hben auch die Entlasteten un [WAa Z der Mitläufer. Jle wichtigeren NS-
Funktionsträger Ww1IE Ortsgruppenleiter wurden ELW ein his ZWEe1 Jahre
lang interniert un ber elitere ZWEA1 a  TIG auf ihr Entnazifi-
zierungsverfahren warten Z den Belasteten gehörten Adus dem Husumer
A Kreisleiter Hermann ansen un: Se1InN Geschäftsführer Hans Kehr, die
sich in Spruchgerichtsverfahren aufserhal VO Schleswig-Holstein VCI-

AantwoOrten hatten.
Die britische Besatzungsmacht egte die Entnazifizierung 219 Okt 1947 in
deutsche an DDer Landtag VO Schleswig-Holstein verabschiedete hbe-
reIsS Fehbhruar 1948 das ‚Cesetz Z Fortführung un Zzu Abschluss
der Entnazifizierung“ un ZOS annn 1M März 1951 mMit dem CGreSetz zZT Be
endigung der Entnaziihzierung” einen Schlussstrich diesen schwierigen
Komplex. JIe ersonen der Grüppen {11 un wurden Entlasteten CI -

A
Damlit hörten die Belastungen AUT. die gerade die späater Amnestierten, aber
auch die Mitläufer un Entlasteten bedrückt hatten, zumal]l Falschanzeigen
11Cc Mitbürger un: Fehlurteile iIHNC Behörden un: Ausschüsse nicht AUS-

blieben 117 führende Parteivertreter mMıt glimpflichen trafen davonkamen,
A4SS sich 1M Volksmund der sicherlich schiefe pruc verbreitete:

DE Kleinen äng INan, un die Groisen lässt Nan laufen.“ {Die Ausschüsse
arbeiteten auf Kreisehbene un SsSetizten sich AUS politisch Unbelasteten
SAINNCI), NS-Unbeteiligten un entschiedenen NsS-Gegnern, die ZUuU

Teil VO den Vorgeladenen als nicht objektiv un sachlich angesehen W UI-

den Tatsäc  IC wurde in Einzelfällen die Gelegenhei persönlichen AD
rechnungen geNUTZT, sofern nicht der Ausschussvorsitzende korrigierend
eingriff. SO machte der Pruc VO ‚Volk der Dichter. Denker un Denun-
zianten“ die unde, der 41sSO ein esonderes „3-D-Klima’ beschrieh

Entnazifizierungsverfahren In USUM

Rechnet 11141 die Zahlen des Bundesgebiets auf usum u ergibt sieh,
A4SS rd 3.000 Einwohner VO dem Entnazifizierungsverfahren betroffen
K  - Mnıt al den hbelastenden Begleiterscheinungen. NS-Verfolgte WI1IE die ehe-
maligen kommunisten Matthias Jacobsen Heinrich ansen, bekannt als Heın
Kommunist, viele Sozialdemokraten un viele bürgerliche NS-Opfer Ww1e Dr.

Aarstens un! TUNO CAHhalter wurden H} VO den Betroffenen gebeten,
ihnen eın schuldfreies Verhalten bestätigen, also, W1E der Volksmund C®

nannte, einen „Persilschein” auszustellen un: S1E erklärten sich AWAR he-
reit. teils einfach AUS Hilfsbereitschaft, teils AUS Nachsicht un Verständnis
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ür menschliches Verhalten in schwieriger Lage SO konnten manche ideo-

logischen Gräben un: persönlichen Berührungsängste überwunden WT1 -

den Insgesamt ergibt sich jedoch der Eindruck, 4SS die Entnazihzierung,
gerade ancher Ungereimtheiten, das innenpolitische 1ma VCI-

schärtfte. Ir arstens 1mM berufenen Stadtplenum och 1im Januar 1946
können, 4SS die Mitglieder sich ein1g seien „1nN der Ablehnung des

Faschismus“ allerdings UuSSstT danach och eın Dadadl VO ihnen
der SS-Zugehörigkeit zurücktreten wurde das ema 1M Laufe

des Jahres heilsen Eisen Wıe brisant ( wurde, zeigt das Eingreifen der
Militärregierung selbst 1n die Arbeit des 1Im SeptemDber 1946 gewählten Ple-

Im Protokall ber die Sitzung des Stadtparlaments VO 13 1946
heifst CS

„‚Aufklärungsvortrag des errn Richard chulze ber die Durchführun der
Entnazifizierung. 1eser Tagesordnungspunkt wurde einer erIu-
Sung der Militärregierung, Herrn ajJor Calcott: abgesetizt.
Noch 1Im Juli 1953 WI1ES Bürgervorsteher Wilhelm Laubach 1mM Rahmen der
350-Jahr-Feier usums darauf hin, A4SS SIl der schmerzlichen Katastrophe
VO  —x 1945Demokratischer Neuaufbau / Nationalsozialismus in Husum  293  für menschliches Verhalten in schwieriger Lage. So konnten manche ideo-  logischen Gräben und persönlichen Berührungsängste überwunden wer-  den. Insgesamt ergibt sich jedoch der Eindruck, dass die Entnazifizierung,  gerade wegen mancher Ungereimtheiten, das innenpolitische Klima ver-  schärfte. Hatte Dr. Carstens im berufenen Stadtplenum noch im Januar 1946  sagen können, dass die Mitglieder sich einig seien „in der Ablehnung des  Faschismus“ — allerdings mussten danach noch ein paar von ihnen wegen  SA- oder SS-Zugehörigkeit zurücktreten - so wurde das Thema im Laufe  des Jahres zum heißen Eisen. Wie brisant es wurde, zeigt das Eingreifen der  Militärregierung selbst in die Arbeit des im September 1946 gewählten Ple-  nums. Im Protokoll über die Sitzung des Stadtparlaments vom 5. 11. 1946  heißt es:  „Aufklärungsvortrag des Herrn Richard Schulze über die Durchführung der  Entnazifizierung. — Dieser Tagesordnungspunkt wurde wegen einer Verfü-  gung der Militärregierung, Herrn Major Calcott, abgesetzt.“  Noch im Juli 1953 wies Bürgervorsteher Wilhelm Laubach im Rahmen der  350-Jahr-Feier Husums darauf hin, dass „seit der schmerzlichen Katastrophe  von 1945 ... die Zusammensetzung der Bevölkerung eine andere geworden  (ist) und die Gegensätze sich verschärft (haben)“.% Während das Flücht-  lingsproblem sich mehr und mehr entspannte, blieben die Unterschiede im  Umgang mit der NS-Vergangenheit unterschwellig bestehen.  Unterschiede in den Verfahren und in der Wiedereingliederung  An einigen Beispielen sei gezeigt, wie unterschiedlich die Verfahren und  die anschließende Wiedereingliederung von Mitgliedern der NSDAP und  der NS-Organisationen und NS-Institutionen verliefen. Zunächst zu einigen  Lehrern.  Da ist das noch glimpflich verlaufene Vorgehen gegen den Mildstedter  Schulleiter Arthur Kiehne. Er, der weder Mitglied der NSDAP noch Anhän-  ger des NS gewesen war, wurde 1945 wegen seiner Mitgliedschaft im V.D.A.  (Volksbund für das Deutschtum im Ausland) amtsenthoben und musste mit  seiner Familie in die Dachwohnung ziehen, während ein heimatvertriebe-  ner Kollege sein Amt und seine Wohnung übernahm, bis dessen Parteizu-  gehörigkeit aufgedeckt wurde. Der V. D. A. hatte als ‚Verein für das Deutsch-  tum im Ausland“ schon im Kaiserreich und in der Weimarer Republik ge-  wirkt und hauptsächlich das Schulwesen im Ausland gefördert. In der  NS-Zeit setzte er seine Arbeit fort, und mit ihm auch Schulleiter Kiehne, der  diese Tätigkeit als unverfänglich ansah. Die Organisation wurde jedoch voll-  8b  Siehe Gesch. Husums, S. 243.die Zusammensetzung der Bevölkerung eine andere geworden
15 und die Gegensätze sich verschärft haben)“.8 Während das Flücht-
lingsproblem sich mehr un mehr ENISPANNIE, blieben die Unterschiede 1Im
Umgang mit der NS-Vergangenheit unterschwellig bestehen.

Interschiede In den Verfahren ıunNd In der Wiedereingliederung
einıgen Beispielen SC1 geze1gt, W1€Ee unterschiedlich die Verfahren un

die anschliefisende Wiedereingliederung VO Mitgliedern der un
der NS-Organisationen un: NS-Institutionen verliefen. Zunächst einıgen
ehrern
DE 1St das och olimpflich verlaufene orgehen den Mildstedter
Schulleiter Arthur Kiehne Er der weder Mitglied der och nnan-
DE des BEWESCHN WAäIl, wurde 1945 SC41HNEeT Mitgliedschaft 1im VD)
(Volksbund für das Deutschtum iIm Ausland) amtsenthoben un MUSSTE mMiıt
seiner Familie 1in die achwohnung ziehen, während eın heimatvertriebe-
HET Kollege se1in Amt un SCiINE Wohnung übernahm, his dessen Parte1zu-
gehörigkeit aufgedeckt wurde. Der hatte als Verein für das Deutsch-
(u  3 1M Ausland“ schon 1mM Kaiserreich un in der Wei1marer Republik g —_
wirkt un hauptsächlich das chulwesen 1mM Ausland gefördert. In der
NS-Zeit sSeLizZte er SEINE Arbeit fOrt, un mıt ihm auch Schulleiter Kiehne, der
diese Tätigkeit als unverfänglich ansah. IDIie Organisation wurde jedoch voll-

Siehe esC Husums, 2423
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ends 1938 gleichgeschaltet un in Volksbund“ umbenannt. Aufgrund die-
S a M Entwicklung wurden hre Mitarbeiter 1n die Entnazifizierung einbezo-
SCH Kiehne wurde endlich 1Im Febhruar 1946 wieder in Amıt un ürden
CeinNgZeSEIZT.
DIie enrza der -LeNrer wurde 1M CTiIAaUuUTEe der a  re 1946 un 1947
wieder 1ın den IDienst aufgenommen. och 1in usum usstien einige Lenh-
ICT eutiiic länger warten, obwohl S1E nicht den fanatischen Parte1igrö-
isen gehört hatten. 7Zu LICTNEN 1St der ittelschullehrer Daniel Scheer

der auch His 195 / Leiter des NS-Lehrerhbundes in der Stadt WArTr und
danach eın anderes politisches Amt bekleidet hatte ? Er wurde 1mM Juni 1945
verhaftet un blieh 15 Monate interniert, während sSEe1N Nachfolger 1Im NS-
Lehrerbund, zugleich Kreisvorsitzender, nicht interniert wurde. Ins Lehramt
konnte Scheer ersit 1M Feh 1949 zurückkehren, zunächst einer S_
schule, annn 1951 wieder der Mittelschule, e 1953 z Konrektor
befördert wurde. In der Spruchentscheidung des Entnazifizierungs-Haupt-
ausschusses hie{fs
„Zeugenaussagen ergeben, A4SS Scheer SEINE Tätigkeit schon ange VOJ)I. der
Kapitulation eingestellt hat, zumal führende Kreise mMit dem Verhalten des
Scheer nicht einverstanden waren... ®
In seinen Aufzeichnungen hat se1n Sohn Gerhard cheer den SrGat dar-
gelegt, A4SS eine frühere Kollegin SCiNn€ESs aters die ach 1945 als Kre1s-
schulrätin für usum un: Fiderstedt eingesetzt un: 1948 ZUrC Stadtschulrä-
in 1ın Flensburg gewählt wurde, AUS persönlicher Y Scheer un
ollegen deren Wiedereinstellung hintertrieben habe 1!la Tatsäc  iC kam
dieses Problem auch in der Sıtzung des Husumer Kreistages C(kt
1948 Z Sprache, un ZWAT durch den Antrag des -Kreisrats uSsStav
Jahn auf Untersuchung darüber, w1e we!1t die Schulrätin „n ihrer rüheren
Eigenschaft als itglie des Entnazifhizierungsausschusses294  Christian M. Sörensen  ends 1938 gleichgeschaltet und in ‚Volksbund“ umbenannt. Aufgrund die-  ser Entwicklung wurden ihre Mitarbeiter in die Entnazifizierung einbezo-  gen. A. Kiehne wurde endlich im Februar 1946 wieder in Amt und Würden  eingesetzt.  Die Mehrzahl der NS-Lehrer wurde im Verlaufe der Jahre 1946 und 1947  wieder in den Dienst aufgenommen. Doch in Husum mussten einige Leh-  rer deutlich länger warten, obwohl sie nicht zu den fanatischen Parteigrö-  Bßen gehört hatten. Zu nennen ist z. B. der Mittelschullehrer Daniel Scheer,  Jg. 1899, der auch bis 1937 Leiter des NS-Lehrerbundes in der Stadt war und  danach kein anderes politisches Amt bekleidet hatte.? Er wurde im Juni 1945  verhaftet und blieb 15 Monate interniert, während sein Nachfolger im NS-  Lehrerbund, zugleich Kreisvorsitzender, nicht interniert wurde. Ins Lehramt  konnte D. Scheer erst im Feb. 1949 zurückkehren, zunächst an einer Volks-  schule, dann 1951 wieder an der Mittelschule, wo er 1953 zum Konrektor  befördert wurde. In der Spruchentscheidung des Entnazifizierungs-Haupt-  ausschusses hieß es:  „Zeugenaussagen ergeben, dass Scheer seine Tätigkeit schon lange vor der  Kapitulation eingestellt hat, zumal führende Kreise mit dem Verhalten des  Scheer nicht einverstanden waren.. 10  In seinen Aufzeichnungen hat sein Sohn Gerhard Scheer den Verdacht dar-  gelegt, dass eine frühere Kollegin seines Vaters, die nach 1945 als Kreis-  schulrätin für Husum und Eiderstedt eingesetzt und 1948 zur Stadtschulrä-  tin in Flensburg gewählt wurde, aus persönlicher Rache gegen Scheer und  Kollegen deren Wiedereinstellung hintertrieben habe.!!* Tatsächlich kam  dieses Problem auch in der Sitzung des Husumer Kreistages am 19. - Okt.  1948 zur Sprache, und zwar durch den Antrag des KPD-Kreisrats Gustav  Jahn auf Untersuchung darüber, wie weit die Schulrätin „in ihrer früheren  Eigenschaft als Mitglied des Entnazifizierungsausschusses ... bewufßt Lehrer  aus dem Kreise belastet habe, die durch diese Belastung zunächst in Kate-  gorie III eingestuft wurden“. Später hätten sich diese Beschuldigungen, so  berichtet das Flensburger Tageblatt weiter aus dem Kreistag, in öffentlichen  Verfahren als gegenstandslos erwiesen, aber die Lehrer seien noch immer  nicht im Dienst.!!b Der Kreistag beschloss, den Antrag von Jahn auf Einlei-  tung eines Disziplinarverfahrens gegen die Schulrätin „nach Beibringung  9  Siehe G. Scheer, Ende und Anfang, S. 14.  10  Ebd., S. 53 u S, 57ff. betr. Wiedereinstellung.  11a  Ebd., S. 52. Die dort angeführten Zitate finden sich jedoch weder im Protokoll des  Kreisausschusses (vergl. KANF B 2, Nr. 11) noch des Kreistags (B 2, Nr. 4) noch im  Bericht des Flensburger Tageblatts v. 21. Okt. 1948.  11b  Nach Flensburger Tageblatt v. 21. Okt. 1948 „Bilanz nach zwei Jahren“.ECeWwu Lehrer
A4AUS dem Kreise hbelastet habe, die Urc diese Belastung zunächst in Kate-
gorie I11 eingestuft wurden“. Später hätten sich diese Beschuldigungen,
berichtet das Flensburger Tageblatt weiter AUS dem Kreistag, in Öffentlichen
Verfahren als gegenstandslos erwliesen, aber die Lehrer seien och immer
nicht 1imM Dienst.11b Der Kreistag beschloss, den Antrag V Jahn auf Einlei-
(ung eines Disziplinarverfahrens die Schulrätin nNach Beibringung

Siehe Scheer, Ende und Anfang, 14
EDd., 55 S57{ beftr. Wiedereinstellung.

ı1la Ebd 52 DIie dort angeführten Zıtate en sich jedoch weder 1ImM Protokall des
Kreisausschusses (vergl. KANF Nr 11} noch des Kreistags Nr noch Im
Bericht des Flensburger Tageblatts Fa Okt 948

1b ach Flensburger Tageblatt 21 Okt 948 „Bilanz nach WEeIl Jahren“.
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Centsprechenden Beweismaterials die Landesregierung weiterzuleiten
Scheer mMuUsSsStie a  e un Monate Berufsverbot un: Gehaltsausfall

hinnehmen.
Se1in Kollege Willi Andresen, der VO Bredstedt für die a  e _- als
kommissarischer Leiter die Husumer Mittelschule abgeordnet worden
Wl un Ort Vorgesetzter der spateren Schulrätin BEWESCH WAI, ahm ach
1945 Gemüseanbau auf einem gepachteten Stück Land auf, Un seine Fa-

milie AUS den FEFrlösen ernähren, un kehrte ebenfalls erst Sspat wieder iın
den Schuldienst zurück.
(Janz anders verhielt sich der Lehrer Claudius Albers, der V} 231
der 1SUMEeI Mittelschule unbeirrt Rassenlehre unterrichtet un die e1in-

haltung der arischen A4aSSE un: den Niedergang des Judentums „gepredist‘
habe, W1IE eın ehemaliger chüler berichtete un fortfuhr 5  Ein Lehrer SOl-
cher Gesinnung wurde Rektor. 14a Tatsächlich wurde Albers schon 1950 die

Schulleitung übertragen. Er WT erst eın Jahr vorher wieder Clie Mittel-
schule gekommen.
Eın anderer kommissarischer Schulleiter, nämlich Oberstudienrat Ernst TOo

der Hermann-Tast-Schule, konnte bald ach 1945 das Amıt des stellver-
tretenden Schulleiters übernehmen.

/’um an der Entnazifizierung ım uSsSUuUumMer Raum ım Okt 1948

Der 1Im Herbst 1946 gewä  e Husumer Kreistag NUuUtFZIE seine Sitzung
Okt 1948, die letzte VOL der Kreiswahl KT ausführlich dazu. Bilanz

ziehen, gerade auch AT Stand der Entnazifizierung. Auf Antrag VO

Kreisrat alter Peters AaUuSs Bredstedt wurde einstimm1g FEn rklärung
verabschiedet. ach der „die Entnazifizierung S chnell WwW1IE möglich ZU111

Abschluls gebracht werden mu{fs“ S1e un: V em die Kategorisierung truü-

CM “Nicht C WAB bei, die Bevölkerung, die ehrlichen Wıillens ISt, Z Mitar-
Ee1t dem Aufbau einer wahrhaften Demokratie veranlassen“. ES sSC1 His
dahin „NICHL Selungen...., die verantwortlichen un en Helfershelfer des

Nazıregimes ZUFE Rechenschaft ziehen, während der wirklich leidende
Jeu. die Beamten- 11 Angestelltenschaft, alle Folgen der Entnazifiizierung
un: Kategorisierung lIragen hat“ IDie ‚üblen Aktivisten“ seien S schnell
WIE möglich überprüfen, aber 5  dem e1itaus gröfsten Teil der Bevölke-

«“ 12bIUNg se1 1IrC die Amnestie Entlastung erteilen

HDD NT N
LIC ach KANF Nr
| 2a Siehe Bericht VO Aans Heinrich Pinge!l ın Festschrift 60 Mittelschule, 16
12b Wiıe Anm 11bE VE E DA DE
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uch ine Personalentscheidung VO Okt 1948 wirft C1in bezeichnen-
des Licht auf den tan des Umgangs mit NSDAP-Mitgliedern. Der Kreistag,
in dem damals die Parteien CDU. SE S55 W un auch och die KPI) VCI-

HEeien hatte der Landesregierung eiınen dreiköpfigen Vorschlag für
das Amt des Schulrats unterbreiten 1 sSCe{I7ie einstimmi1g die Stelle
den rüheren CIHHTS Detlev ansen, der VO 1932 his 1945 amtıert hatte
und soehen in die Kategorie (Entlastete) eingestuft worden W  — Irotz
einmütiger Unterstutzung, auch Ur die Presse. entschied Kultusminister
Wilhelm Kuklinski AaUS „grenzpolitischen Gründen‘, W1E f schon
früher hatte durchblicken lassen, anders. CAUIra wurde der Lehrer ar
jensen, der zweiıter Stelle des Vorschlags stand.12c

Diskussionen Wiedereingliederung DON NSDAP-Mitgliedern
auf Bundesebene
Auf undesebene Z1ing die gesellschaftliche Wiedereingliederung hemali-
CI Parteigenossen miıt der Gründung der Bundesrepublik 1M a  re 1949
züg1ig SO wurde das iplomatische Orps der NS-Zeit fast A4aus-
nahmslos übernommen. Verdachtsfälle VO Verstrickungen in NS-Ideologie
(al Kanzler Adenauer mMIt dem ’Ausruf ab. en MUSSE ‚endlich Schluss SC1IN

imMıit der Nazi-Riechere Egon Bahr damals och Journalist, gewährte
einen weiıiten Rahmen
„Wenn jeman der ehemaligen NSDAP-Mitglieder eın Blut den Händen
hatte. annn sollte 1114 ihm die Chance geben, sich in der Demokratie zZzu he-
währen. C6

IJa Adenauer den Alliierten klar gemacht hatte, A4SS der Wiederaufbau un:
die Beteiligung der Abwehrfront gegenüber dem KOMMUNISMUS hne
ehemalige Nationalsozialisten nicht möglich SEL Cdie Diskussion ber
die Vergangenheit in der deutschen Gesellschaft 1in den 1950er un 1960er
Jahren ab Die einzelnen Kriegsverbrecherprozesse führten nicht mehr ZAN e1-
LICT breiten Debatte in der Bevölkerung Die NS-Vergangenheit WT ür Be-
werbungen eın Hindernis mehr, Ja schien jer un da e1n Vorteil A

se1ln, wWwIE kritische eobachter argwöhnten. Die Studentenrevolte VO 1968
richtete sich auch angebliche Tendenzen einer Renazifizierung in der
Bundesrepublik.

| 2C Wıe Anm 11b un: nach KANF Nr.
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Auch ıIn USUM eine auer des Schweigens
ersit In den 1980er Jahren durchbrochen

usum herrschte ange e1t Schweigen ber die NS-Diktatur. auch

Hermann-Tast-Gymnasıum. Der Verfasser dieses Beıtrages erinner sich als

Abiturient VO 1957 A4SSs in seiner Klasse im Geschichtsunterricht das Dritte

Reich un SOMIt die NS-Verbrechen ausgeblendet wurden. Lehren konnten
also nicht DEZOBCHM werden.
Als ich in den 1960er Jahren me1ne Forschungen ür die Prüfungsarbeit ber
den Aufstieg der in usum anstellte, da begegnete ich weithin e1-

Nnel Abwehrhaltung, die VO Abraten IR hin Verhinderungsversuchen
reichte. rst Anfang der 1980er a  iKs wurde die auyner des Schweigens
durchbrochen. ine Arbeitsgruppe junger Forscher hatte sich miıt dem

Husum-Schwesing beschäftigt, einem Aufsenlager des KF'S Hamburg-Neu-
CNSAMUNC, hei dem 1Im Herbst 1944 insgesam rund 3.000 nNnsassen in meh-

Belegungen zusammengepfercht VO  $ denen 300 umkamen
un: auf dem Husumer Ostfriedhof verscharrt wurden. Idie Ööffentliche Ver-

anstaltung Zu diesem ema im vollen Saal VO Husum Hus Jan
1983 iefs die repressiven Kräfte in usum erlahmen. 1)as Gelände in chwe-

sing-Engelsburg 1St danach FT Ge-
denkstätte ausgebaut worden, e_

hen mMıt einem kleinen Gebäude un
mMi1t 300 Stelen für die Oten
ine Gedenkstätte ür die Toten
des hatte der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge, Urtsgruppe Hu-
Su auf Initiatıive ihres Vorsitzenden,
des Rödemisser Gemeindepastors Wil-
helm Detlefsen, 1me 195 / auf dem
Ostfriedhof der Stelle der Massen-
gräber errichtet. Danach setzte ür run
eın Vierteljahrhundert das Schweigen
eın UÜbrigens Wl 1954 eine rung
deutscher Wehrmachtsangehöriger
ran  angc Ebenfalls auf dem (Jst-
friedhof W ATr ine „Ruhestätte eut- AbD Wilhem K  Detlefsen '  A  12-1998),

Bekennende Kirche, Pastor Im Ortsteil
scher afe  . mi1t Sandsteinkreuzen Rödemis 81 Ortsvorsitzender

des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber-eingeweiht worden, auf der ote AUS

dem ATAÄtfe un ıim Husumer aum fürsorge In Husum, selizlte sich FÜr die
Schaffung DVO  - ZWwel Gedenkstätten auf

umgekommene Flieger hestattet sind, dem Ostfriedho 21in 1954 TÜr deutsche
gleichfalls auf Betreiben VO Pastor Soldaten und 195 / für die er des K

Detlefsen, der sich se1t sEeiNneEem Beitritt Husum-Schwesing.
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FARUE Bekennenden Kirche 219 934/35 intens1IvV mMit dem Nationalsozialismus
auseinandergesetzt hatte, WwW1Ee WIr 1im achtrag AIl chluss dieses Beitrages
och erläutern.

TOMNLEME ım Umgang miAit der NS-Vergangenheit uch heute
Vorbemerku HSECTL

Um Missverständnissen vorzubeugen, seien eın Dadar Klarstellungen
rausgeschickt: Aus historischer un demokratischer .18 ann CS eın Ver-
ständnis für die menschenverachtende NS-Ideologie un: hre Auswirkungen
geben Wer „Blu den Händen“ hatte, die Worte des SPD-Politikers
Egon Bahr aufzunehmen, annn keine Straffreiheit erfahren. eim heutigen
Umgang kommt 1n jedem Fall auf die persönliche Schuld un hre
chwere ber einen C in längst überholte Kollektivschuldthesen
sollte nicht geben Durch die Entnazifizierung wurde die grofse Masse der
NSDAP-Mitglieder wieder in hre bürgerlichen Rechte eingesetzt un damit
für gesellschaftsfähig erklärt DIie Mitgliedschaft 1ın einer NdS-OUOrganı-
Sat1on annn nicht Zu CInr moralischen Verurteilung berechtigen. Im Um -
Sang mMit NS-Lebensläufen, scheint mir, herrschen Berührungsängste, die
AUS mangelnder AuseinandersetZung mMiIt dem Nationalsozialismus kommen.
Erschwert wird S1e heute durch die Vermengun mMIt der politischen Be-
ämpfung der NPI) un durch plakative Vereinfachungen 1in den Medien
Politische Agıtation neigt dazu, die jeweilige Meinung ungehemmt P VCI-

LEICH, der Historiker aber hat differenziert un abgewogen berichten.

Beim Umgang miA1t der NS- Vergangenheit uch Gründe
JUr den Parte1i-Fintrit: denken!

Heute, S scheint mMIr  9 wird der Umgang mMiIt der Vergangenheit VO  : P-
Mitgliedern wen1g differenziert, Ja M ZOrOS betrieben. Zum einen WT -

den die Motive ür den einstigen Eintritt nicht Dedacht, deren Bandhreite
ß RE angedeutet werden annn IJa gab die Verzweifelten, die in der
hoffnungslosen wirtschaftlichen Lage VOT 1935 In Hitler die letzte Kettung
hen un durch hre Untersstützung die Zur stärksten Parte1 machten.
Auch Idealisten iraten ein. we:il S1E sich für eine vermeintlich gute AT
einsetzen und ihren Dienst der NELiCH Gemeinschaft eisten wollten Man
en dabe:i 1L1UT die vielen jungen astoren, die zunächst VOT em der

beitraten. Danehen gab die vielen Angepassten, die mMıt dem FEintritt
den bequemen Weg wählten Beträchtlich WTr die ar der Karrierebe-
wussten, die ach der entscheidenden harzwa VO 19535 „ als Märzgefal-
ene  c in die Parte1 drängten, his diese einen his 1939 dauernden Aufnah-
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80(-—5110)0)8 (mit vielen usnahmen) verhängte. Und natürlich gab CS jene Fa-
natiker, die blind jedem Befehl folgten 19539 wurden jJunge euUutfe AUTLO-
matisch AUS der Pflicht-HJ in die Parte1 übernommen, in FEinzelfällen hne
deren Wiissen. Be1l Kriegsende W1ES die Parteistatistik rd ö,5 Mitglieder auf

miıt höchst unterschiedlichen Beweggründen ür ihr Mitmachen.
FKın interessanter Fall dem Landkreis usum S@1 161 angeführt. Der BUur-

germeılster VO Breklum MAainleNSs Heinrich Thomsen amtierte se1it 1929 un
blieh ber 1933 un 1945 hinaus His 1946 588 Amt Er wurde auf Anraten SC1-
TIG sozialdemokratischen A  afn Walther Helberg 19553 Po un
tellte sich 1939 während SCINETr mMtsze1i schützend VOT eben diesen ach:-
Darfı. WL 20(50 eın überzeugter Nationalsozialist. !$
Als Beispiele; die den heutigen Umgang miıt ehemaligen NSDAP-Repräasen-
FAanTien un deren Leistung beleuchten, seien 1e7 die beiden wichtigsten
Bürgermeister der NS-Zeıit genannt, In einer rüheren Bildreihe der Bürger-
eister iIm alten Husumer Rathaus ehlten hre Porträats Wenn diese Pra-
sentation als rung gedacht WAÄIl, 1St richtig verfahren worden, wobe!i 6S

doch erhebliche Unterschiede zwischen beiden NS-Bürgermeistern gab
Während Hermann ansen, Bürgermeister —1 gleichzeitig Kreislei-
ter WT un sich als Quälgeist gegenüber politischen Gegnern un Anders-
denkenden verhielt, galt SCe1IN Nachfolger ”aldemar Bieling (1938—-1945) 1M
Rathaus un darüber hinaus als olider Verwaltungsmann. Gleichwohl CI1I-

scheint eine rung nicht angebracht ber in einer historischen Auflistung
waren S1E erwähnen: ennn eine wissenschaftliche Darstellung darf kei-
LE  $ Zeitabschnitt auslassen, ur weil unangenehm 1St

Kaum erwädhnt DO Nissenhaus: Gründungsdirektor I2r 1delskR1

Als we1lteres Beispiel sSC1 Musueumsdirektor DDr Frıitz 1delskK1 (1900—1968)
genannt. inNne kürzlich VO  > SsEeEInNEM Sohn Raılıner verfasste chrift ber das
Nissenhaus, Nordfriesisches Museum,!* hat auch 1er dier ach der
CINCSSCHNCNH Anerkennung aufgeworfen. Tidelski WT Leıiter VO  —_ 1935 his
1941 EL, der Sl 1935 NSDAP-Mitglied WäAÄIl, wurde 1935 A Gründungs-
direktor berufen, we:i|] l „zwischen den kulturellen Zielen der Stiftung un
den politischen Mac  aDern vermitteln“ sollte 1delskK1 fort
.1ESE Doppelrolle wurde ihm Zzu Verhängnis. Auf Dräaängen der Parte1i
wurde der damals 41-jährige Museumsdirektor die Ostfront ach UuSS-
land befohlen . “1> Er hatte sich in usum offenbar nicht parteikonform VCI-

13 Siehe 5>Öörensen, Pol Entw., 85 Anm 537
14 Rainer idelski, [)as Nissenhaus in Husum. Kıne Chronik 21 Vallendar un

Husum Z005 (Eigenverlag).
13 Siehe S>SÖörensen, Pol ENtW., 5957, Anm 55 /
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halten ach der Überstellung in den
Zivildienst WT CI EIW. aAb 1944 als Re-
gierungsrat hei einer Ostseeküsten-
stelle atıg
Im Jun1ı 1945 vermerkte der Vorstand
der Stiftung 1in Husum urz 1im TOLO-
koll, A4SS der Aufenthaltsor V‚} T1
delski nıcht bekannt sSCe1 und veritiral

5  die Auffassung, A4Sss eine grundsätzli-
che Zusammenarbeit nıt dem irek-
ICr Ir Tidelski aufgrund SeINeETr Betäti-

ür die 4um möglich
sein“ werde.16 Im Maı 1946 kehrte Dr
Tidelski AuSs dem Internierungslager
ach usum zurück. Eeiz befand das

Abh B Va idelski, Biologe (JeO- Kuratorium: „‚DIie weitere Zusammen-
graph, Lehrer, se1lt 71955 In 1935—

94 GründungsdirekRtor des Nissenha USES,
arbeit 1St natürlich nicht möglich, da
ID Tidelski KreisamtsstellenleiterNordfriesisches MuSsSum, ab 1954 ozent UühN

der Pädagogischen Hochschule iel war. 1/

[)as Angestelltenverhältnis wurde rückwirkend A Juli 1945 beendet. r
Tidelski absolvierte 219 1946 eine Gartenbaulehre, kam Eerst 1949 wieder in
den Schuldienst un wurde 1950 Leiter der Osterhusumer Schule Im a  fe
1954 wurde s f ach je] die Pädagogische Hochschule ir Erdkunde
un: Heimatkunde berufen un 1960 Professor ernannt Hıer zeisen
sich Hr die ersien a  e ach dem Zusammenbruch ZSEWISSE Parallelen mM 1t
anderen genannten Lehrern, auch WAS die spate Rückkehr in den Beruf
belangt
Nun 1107 zurück ZUI11 Nissenhaus. AIn der Ahnengalerie des Nissenhauses
sucht 1114  — seinen amen vergebens, schreibt SCE1IN Sohn.!® Miıt dem AD-
schnitt . Das Nissenhaus 1M Spannungsfeld des Dritten Reiches“!? regt der
Verfasser allgemeinen Fragen Dürfen eıle der Geschichte VO Inst1-
tutionen un Instituten ausgeblendet werden? Dürfen Leistungen VO Per-

RE Verborgenen gehalten” werden, we:il diese in der NS-Zeit mMIt-
machten? der 1St EeinNne offenere un differenziertere Betrachtung der NS-
e1it allmählich angesagt?

Tidelski, Nissenhaus,
Ebd.,

41 Okt 2005, Museumsleiter.
N idelski, Nissenhaus, 31f.
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Es geht MIr nicht u  - die E ob Er Tidelski evtl seine Posıiıtion als 19i-
rektor hätte behalten können se1n Nachfolger Wl SA-Mitglied gEeWESCHH,
un obendrein wurde 1U für die Heranbildung junger Lehrer für g -
eignet gehalten. ESs geht ur darum. ob sSsEINE Verdienste gewürdigt werden
der CT weiterhin gleichsam als „Unpersön’ betrachtet wird.

Neue Entnazifizierungs-Kampagne Ware nicht gul
IdDie Geoner einer Würdigung VO Nationalsozialisten führen als Hauptar-
gument Aa  9 A4SS die NS-Anhänger das S-SyStem mıtgetragen un S! das
Unheil mitverschuldet hätten. ulserdem hätten S$1E andere Karrıeren VCI-

hindert eine egründung, die auch heute bei ungünstigen Mehrheitsver-
hältnissen für manche Or‘ ın der Demokratie gelten würde un: da-
her nicht überzeugend erscheint. inter der unerbittlichen Haltung 1114d11-

cher NS-Gegner stehen, das 1St bedenken, ganz schlimme persönliche
Erfahrungen AUS der Familie Wer allerdings Ar damals Widerstand Mit-
machen verlangt, verkennt die Situation in einem totalitären A} Denn der
aktive Widerstand ordert Zivilcourage und Opfermut un: einen Kampf, der
ach der Verfestigung des Systems ohnehin aussichtslos WAÄIl, w1e sich schon
219 19535 DiSs hin A Juli 1944 immer brutaler zeigte.
Juüngere Generationen neigen CdazZzu,; die jeweils Altere esonders kritisch
sehen. F3 Selbstgerechtigkeit hbesteht aber wenig rund: enn WeTl weils,
W1IE selber sich damals hne das Wıssen VO  —- heute gegenüber der

verhalten hätte? Und W ds$s ware, WEeNnN heute die Altere (Generation
kollektiv für den 5  ‚We in den Schuldenstaat un damit die Belastung der
nächsten Generation verantwortlich gemacht würde? ECWI1SS 1Sst diese Be-

lastung in ihrer Dimension nıcht vergleichbar miıt der NS-Katastrophe, .aber
die angegriffene Generation würde sehr chnell ach Relativierung un [if-
ferenzierung rufen.
IdDie Zeitgenossen der NS-Anhänger verhielten sich ach 1945 och VCI-

ständnisvoller un nachsichtiger als manche Nachgeborenen. Der EIrs Bun-

despräsident Theodor euss pragte das Wort, A4SS e  CN keine Kollektivschuld
gäbe, ohl aber eine Kollektivscham DDie Entnazifizierung versuchte eine

Aufarbeitung un Bereinigung des jeweiligen Schuldkomplexes. ES ware
nicht gul für UHHSCIE Gesellschaft, Clie Kollektivschuldthese e beleben
und Eerneut eine Entnazifizierung durchzuführen, W1E manchmal hei 1 )ar-

stellungen in den Medien anklingt. Um nicht missverstanden werden,
SC 1 1er betont: Die geistige Auseinandersetzung mıt der S-Diktatur bleibt
eine ständige Aufgabe, un daraus ür die Gegenwart un Zukunft ler-
HE  S Die hitteren Erfahrungen en die 4fer un Müuültter des Grundge-
SEIZES veranlasst, den Anfang der Grundrechte das Zzu seizen ‚DIeE
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ur des Menschen 1St unantastbar. S1e zZzu achten un schützen, 1St
Verpflichtung er staatlichen (Gewalt.“

Erfolgreicher Wiederaufbau In Husum WE In der LQUANZEN BundesrepuDbOli
In den Nachkriegsjahren erschien den Verantwortlichen in A un (Ge-
sellschaft e1n zügiger Abschluss der Entnazifizierung wichtig, die Kräfte
Hir den Wiederaufbau freizusetzen. DDer demokratische Neuaufbau
dem Schirm der Besatzungsmacht hatte Dis 1949 gule Grundlagen ür die
staatliche Arbeit in Gemeinde, Land un Bund gelegt In usum galt für
Stadtverordnete un Verwaltung, die Infrastruktur der plötzlich auf ber

Einwohner angewachsenen auf die Bedürfnisse A4AUSZU-

richten. SO Z1ing auch der wirtschaftliche Wiederaufbau in Husum WwW1e in
der QganzZecn Bundesrepublik ach der Währungsreform züg1ig A4SS
schon hald VO einem „Wirtschaftswunder“ die Rede WAÄl.

achtrag ZU “AStOr Detlefsen und UumM Ehrenmal für die KZ-Obfer
ach Abschluss des vorstehenden Beıitrags sind dem Verfasser och Auf-
zeichnungen VO Pastor Detlefsen MIt seinen Erinnerungen HrC seine
Tochter Margrit Ellbracht ZUGCBANSCN. Wır bringen daraus einiıge Angaben,
weil S1E gul in den Zusammenhang dieses Bandes DASScCH. Wilhelm Det-
lefsen, Gemeindepastor 1ın Husum-Rödemis 1  n entfaltete eine ICS
Tätigkeit. SO WT auch Mitbegründer der Bahnhofsmission un des Ver-
sehrtenwerks, AUS dem das Theodor-Schäfer-Berufsbildungswer ür Be-
hinderte hervorgegangen iSt 1955 ahm einer Besuchsreise ach
Auschwitz teil, einer Pilgerfahrt, W1e (T S1E NnAannie I iese veranlasste
ih offenbar ZuUur intensıven Beschäftigung mM1t -Lagern, besonders mi1t
dem in Husum-Schwesing. Dazu schreibt er in seiner der Maschinenschrift
- AJas Historische Zeitdokument VO ö | mi1t dem bezeichnenden
Untertitel „Gefangene des Hitler“ W Uurz 3O Wr das KZ-Lager y  En-
gelsburg' bei usum das uns302  Christian M. Sörensen  Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen, ist  Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.“  Erfolgreicher Wiederaufbau in Husum wie in der ganzen Bundesrepublik  In den Nachkriegsjahren erschien den Verantwortlichen in Staat und Ge-  sellschaft ein zügiger Abschluss der Entnazifizierung wichtig, um die Kräfte  für den Wiederaufbau freizusetzen. Der demokratische Neuaufbau unter  dem Schirm der Besatzungsmacht hatte bis 1949 gute Grundlagen für die  staatliche Arbeit in Gemeinde, Land und Bund gelegt. In Husum galt es für  Stadtverordnete und Verwaltung, die Infrastruktur der plötzlich auf über  20.000 Einwohner angewachsenen Stadt auf die neuen Bedürfnisse auszu-  richten. So ging auch der wirtschaftliche Wiederaufbau in Husum wie in  der ganzen Bundesrepublik nach der Währungsreform so zügig voran, dass  schon bald von einem „Wirtschaftswunder“ die Rede war.  Nachtrag zu Pastor Detlefsen und zum Ehrenmal für die KZ-Opfer  Nach Abschluss des vorstehenden Beitrags sind dem Verfasser noch Auf-  zeichnungen von Pastor Detlefsen mit seinen Erinnerungen durch seine  Tochter Margrit Ellbracht zugegangen. Wir bringen daraus einige Angaben,  weil sie gut in den Zusammenhang dieses Bandes passen. Wilhelm Det-  lefsen, Gemeindepastor in Husum-Rödemis 1948-1960, entfaltete eine rege  Tätigkeit. So war er auch Mitbegründer der Bahnhofsmission und des Ver-  sehrtenwerks, aus dem das Theodor-Schäfer-Berufsbildungswerk für Be-  hinderte hervorgegangen ist. 1955 nahm er an einer Besuchsreise nach  Auschwitz teil, einer Pilgerfahrt, wie er sie nannte. Diese Fahrt veranlasste  ihn offenbar zur intensiven Beschäftigung mit KZ-Lagern, besonders mit  dem in Husum-Schwesing. Dazu schreibt er in seiner der Maschinenschrift  „Das Historische Zeitdokument von 1933-1995“ mit dem bezeichnenden  Untertitel „Gefangene des Adolf Hitler“ nur kurz: „So war das KZ-Lager ‚En-  gelsburg’ bei Husum das uns ... nächstliegende (Nebenlager). Ich habe für  die vielen Opfer auf dem Ostfriedhof in Husum das abgebildete Ehrenmal  geschaffen.“? Darunter ist ein Foto mit der Unterschrift „Das KZ-Ehrenmal  in Husum (Nordsee)“ abgebildet. Das Ehrenmal wurde am Volkstrauertag  1957 eingeweiht. Stadt, Kreis und Land hatten dieses Projekt unterstützt.*!  Über Reaktionen aus der Bevölkerung schreibt er nichts.  20  Detlefsen, Histor. Zeitdokument, S. 41.  21  Siehe HN v. 18. Nov. 1957: „Zum Gedenken an alle Kriegsopfer. Einweihung des Eh-  renfriedhofes für die Opfer des Konzentrationslagers Engelsburg“.nächstliegende (Nebenlager). Ich habe ür
die vielen pier auf dem Ostfriedhof in usum das abgebildete Ehrenmal
Seschalten. I)arunter 1St eın Ofo mMiıt der Unterschrift „Das 7Z-Ehrenmal
in usum (Nordsee)” abgebildet. 1)as Ehrenmal wurde Volkstrauertag
1957 eingeweiht. a Kre1is un Land hatten dieses Projekt unterstützt.*'
ber Reaktionen AdUus der Bevölkerung schreibt CT nichts.

A) Detlefsen, Hıstor. Zeitdokument, 41
Siehe Nov 957 9  Zum Gedenken A alle Kriegsopfer. Einweihung des Eh-
renfriedhofes für die Opfer des Konzentrationslagers Engelsburg”.
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Aus Detlefsens Erinnerungsschrift „vVon Dollerup His Bremen . abgeschlos-
SC zZzu Weihnachten 1955, wird deutlich, WI1E eingehen Sr sich aAb 934/235
mit dem Nationalsozialismus auseinandersgesetzt hatte ach der aCNf-
übernahme WTr 1933 mMit vielen Mitstudenten in rlangen in die ein-
CtiCN, 8588 5 ufbau I HASGITES Volkes mitzuhelfen”, und ZWAAT in dem 1T-
rigen Vertrauen auf jene vieldeutige NdS-Aussage: -DIE Parte1 steht auf dem
Boden des positiven Christentums.“??% Br erlehte die Verbrennung VO Bil-
chern mMıt angeblich „undeutschem Geist“ 1re die Ma1 19553 in
rlangen. ach der Ermordun VO innerparteilichen un: innenpolitischen
Gegnern Hitlers 1im S0 Röhm-Putsch AI Jun1ı 1934 Irat C A4AU  S ÄJeh VCI-

brannte das Braunhemd un! LTral 1n die Bekennende Kirche) ein‘ 25 ach der
4ANnljemer Bekenntnissynode (9)88| Oktober 1934, die das kirchliche
Notrecht verkündete, wurde CT zum Obmann der illegalen Vikarsbruder-
schaft gewählt un hatte die Ersatzrüstzeiten in Schleswig-Holstein ()I-

ganisieren. Aufgrund der inıgung innerhalb der Landeskirche konnte 61

ach dem Vikariat in Eckernförde 1938 die Pfarrstelle in Böklund 1ıtreien
ine Außerung Ooch als Hilfsprediger 1M Konfirmandenunterricht 1in

Eckernförde 1m a  IC 19385 ber einen tödlichen Unfall eines NS-Schriftstel-
lers, den Detlefsen nicht als “Zufall”, sondern als . Gottesurteil‘ einstufte,
führte Verhören durch die GeStapo un F: Verhandlung VOT dem SON-
dergeticht in iel Das Verfahren „Vergehens das Heimtücke-
gesetz‘ wurde Urc Beschluss des dreiköpfigen Sondergerichts auf Kosten
der Reichskasse VO Maı 1938 eingestellt. enDar lag auch 1er en Eın-
schüchterungsversuch e1n BK-Mitglied VOr.*4
Pastor Detlefsen WTr VO 1960 Dis seiner Pensionierung 1977 Leiter des
Diakonissenhauses in Bremen un: verstarb CHTt 1998 1M er VO  — S85 Jah
F

Bildnachweis Fur die freundliche Bereitstellung DON OLOS UAan ich AaAuU.
Fetersen, Husum-Rödemis (Abb {3) Aaıiner idelski, Koblenz (Abb
14) I:ie UubOrigen orlagen den AbD 1—9, 5F AUS dem Arı
chiv Chr orensen, Mildstedt

272 Detlefsen, Von Dollerup,
23 EDd.,
24 Siehe Detlefsen, 1sSt Zeitdokument, 8Of.
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